
 
 

 
Dokumentation der Informationsveranstaltung  
 
zum Auftakt des Bürgerdialogs zum 5. Bauabschnitt Messestadt-Riem 
am 27. Juli, 18:00 bis 19:45, im Kulturzentrum Trudering 

 

 
 
Stream und Chat auf: www.youtube.com/watch?v=IR56c3iifNc 
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www.bauwärts.de

http://www.youtube.com/watch?v=IR56c3iifNc


 
Jan Weber-Ebnet 

Herzlich willkommen im Chat! 
Wir sammeln Ihre Fragen und Anregungen aus dem 
Chat und werden sie nach jeder Vortragsrunde zur 
Beantwortung und Diskussion stellen. 

 
Josef Kempner 

leider kann man die teilnehmer schlecht hören 

 
Jan Weber-Ebnet 

Haben wir weitergegeben. Besser? 

 
Mules of Marius 

Kann man die homepage-adresse hier im Chat 
schreiben? 

 
Mules of Marius 

Ich meine die homepage-adresse, die 

 
Mules of Marius 

.. von einem der Eigentümer gerade genannt wurde, 
um die Architektur-Beispiele zu sehen 

 
chris rossg 

Besteht noch Entscheidungsspielraum oder ist dies 
ausschließlich eine Informationsveranstaltung? 

 
Jan Weber-Ebnet 

Heute primär eine Informationsveranstaltung, aber wir 
geben die Frage weiter. 

 
Jan Weber-Ebnet 

www.pandion.de 

 
chris rossg 

Danke! Es geht um die fundamental unterschiedliche 
Interessenslage der Bewohner der Messestadt 
gegenüber der von Trudering bezüglich der 
'Entlastungsstraße'. 

 
Jan Weber-Ebnet 

Es wird nachher einen eigenen Themenblock zur 
Mobilität geben. 

 
chris rossg 

..gegenüber denen 

 
Fahri Sag 

Hinweis an die Technik: Die Frau Regensburger 
versteht man akustisch am besten. 

 
Jan Weber-Ebnet 

Danke! 
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Petermüzikkanali 

Wir dürfen nicht Freiraum mit Autos füllen. 
Lebensqualität entsteht nur, wenn wir so wenig als 
möglich Privatverkehr durch Wohngebiete leiten.. 

 
Petermüzikkanali 

Deshalb sollten Wohnungen bevorzugt an autofreie 
Haushalte vergeben werden und was sich nicht 
vermeiden lässt, am Rand bleiben. 

 
Christian Augustin 

Im Nordwesten ist westlich vom "Am Mitterfeld" 
zwischen Birkenhain und neuem Riemer Friedhof 
auch Fläche im Planungsumgriff. Was ist dort 
vorgesehen? 

 
Petermüzikkanali 

Sehenswert sind die Überlegungen, die ein schon 
länger bestehendes autofreies Quartier der Stadt 
Köln gegeben hat. 

 
Susanne Weiß 

Wird es Fassadenbegrünung geben und ab welchem 
Planungsschritt muss dafür gesorgt werden? Wird 
Photovoltaik in Kombination mit Dachbegrünung 
festgesetzt? 

 
Susanne Weiß 

Warum soll am Kopfbau Platz für Autoparken 
"verschwendet" werden? Wär es nicht besser hier 
den ÖPNV besser anzubinden? 

 
Christian Augustin 

Schon jetzt gibt es Probleme wenn von der 
Aussegnungshalle im Neuen Teil Riemer Friedhof ein 
Trauerzug zum Alten Riemer Friedhof stattfindet. Der 
Verkehr wird beträchtlich zunehmen. Was tun Sie ? 

 
Petermüzikkanali 

Müncen wll bis 2035 klimaneutral werden. Also 
müssen Autos krass weniger werden. Warum dann 
jetzt noch Tiefgaragen bauen, Kosten pro Platz 
20.000 - 50.000 Euro. 

 
Gabriele 

Heute findet gleichzeitig eine 
Informationsveranstaltung der Deutschen 
Bundesbahn statt, die auch große Auswirkungen auf 
Kirchtrudering hat. Wird dieses Vorhaben auch 
berücksichtigt. 

 
Susanne Weiß 

Tiefgaragen haben eine sehr hohe Co2-Bilanz! 
Quartiersgaragen halten den Verkehr aus dem Viertel. 
Dadurch wird weniger Fläche versiegelt. 

 
Susanne Weiß 

Die Quartiersgarage sollte bereits so gebaut sein, 
dass man sie eventuell einmal umbauen kann, genau 
wie Frau Göttlinger angemerkt hat. Beim 
klimafreundlichen Bauen wird Umbau immer vor 
Abriss stehen. 

 
Petermüzikkanali 

eine zweischultrige Tiefgarage für 50 Pkw ist mind. 16 
m breit und 62 m lang, dazu Rampe, das psst fast 
nirgends unter ein Wohnhaus. 
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Petermüzikkanali 

 Aßerdem fehlt dann der Kellerraum, der die 
Wohnungen von "aufzubewahrendem entlastet. 

 
Johannes Hollreiser 

Das angesprochene Verkehrskonzept kommt bei 
Realisierung aller 4 Bauvorhaben zu dem Ergebnis, 
dass mit größeren Staus und längeren Wartezeiten 
gegenüber heute zu rechnen ist! wie gehen sie damit 
um? 

 
Regina Schreiner 

Der zusätzliche S-Bahn-Halt ist für die Realisierung 
der weiteren Planungsgebiete unabdingbar 

 
Johannes Hollreiser 

ist die Auslegung der Straße durch das Baugebiet 4- 
spurig (2+2), weil die Anbindung der geplanten 
Baugebiete Rappenweg und Gronsdorf mit > 4000WE 
darüber abgewickelt wird? 

 
Petermüzikkanali 

Stellplatzfrei funktioniert in Freiburg Vauban schon 
seit über 20 Jahren 

 
Fahri Sag 

Wie soll konkret das Mitterfeld entlastet und 
herabgestuft werden? 

 
Johannes Hollreiser 

wie ist eine Querung der geplanten 32m breiten 
Trasse (Eckdatenentwurf) angedacht? 

 
chris rossg 

4-Spurige 'Entlastungsstraße' - mit Verlaub - kommt 
einer Bankrotterklärung der Verkehrspolitik gleich. 
Wer Straßen sät, wird Verkehr ernten. 

 
chris rossg 

..enttäuschend 

 
Johannes Hollreiser 

Anbindung 4 spurig auf 2 spurig (am Mitterfeld) ohne 
der Möglichkeit einer Verbreiterung durch den 
Friedhof alt/neu?!? Wie geht das? 

 
Susanne Weiß 

Sind die 4 Spuren gesetzt oder kann ein 
Wettbewerbsteilnehmer auch alternative Konzepte 
anbieten, 

 
Susanne Weiß 

wie z.B. 2 Spuren und Vorrangspuren für den ÖPNV 
nur an Beginn und Ende der Straße, so dass der Bus 
immer voran fahren kann? 

 
Peter Grünbeck 

Chris Rossg kann die Anwohner IG Kirchtrudering nur 
zustimmen. 
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Peter Grünbeck 

Und auch hier stimmen wir überein 

 
chris rossg 

Gibt es ein Gesamtkonzept für den Radverkehr? 

 
Johannes Hollreiser 

Busführungen und Buswendepunkte kurzfristig, wenn 
der Bebauungsplan schon vorliegt? Das muss doch 
Vorgabe sein?! 

 
Christian Augustin 

Wie verhält sich die Kalkulation der Investoren, qm 
Preis für Eigentum/Mietwohnung. Baugrund und 
Baumaterial ist viel teurer geworden. 

 
Christian Augustin 

Gibt es Vorrang für Genossenschaften? Bezahlbarer 
Wohnraum? 

 
Peter Grünbeck 

Fakt: Die Straße liegt mit 32 Meter nicht nur bei 
Autobahnbreite, sondern näher an der WaBuLa (36 
Meter) als am Schatzbogen (Ø 26 Meter). 

 
Susanne Weiß 

Die Verkehrswende braucht aber keine 4 Spuren! 
Bitte auch alternative Konzepte andenken, die 
ebenfalls den ÖPNV bevorzugen! 

 
Christian Augustin 

Der Riemer Park und der Badesee sind jetzt schon 
teilweise überlastet, bei 6000 Einwohnern mehr droht 
der Kollaps, zusätzlich noch die anderen Baugebiete. 

 
Fotodokumentation der Veranstaltung: www.picdrop.com/lukasbarth/1MuM6DLvf7. Bildrechte: Lukas Barth-Tuttas 

Moderation  bauwärts Stadt Raum Bildung Kultur 
   Jan Weber-Ebnet, Jens Emminger 
   www.bauwärts.de  
 
Film, Streaming  TOVISIO 
   Leo Schenk 
   toviso.net 

Fotografie  Lukas Barth-Tuttas 
   www.lukasbarth.com 

Jan Weber-Ebnet, 28. Juli 2021 
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Dokumentation des Online-Dialogs 
www.ba5-im-dialog.de 

27. Juli - 25. September 2021 

 
  
Zebralog, www.zebralog.de 
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Nod
e ID 
(Nid)

Titel Beitragstext Kategorie

1372 Home Office und Co-Working-
Spaces

Wird es wirklich mehr Menschen geben, die im Home Office (oder falls es 
die geben wird) Co-Working-Spaces vor Ort? Wenn ja sollte überlegt 
werden, wie (entsprechend anders) eine Wohnung aussehen muss. Mehr 
Arbeit vor Ort hat aber auch Konsequenzen für den Verkehr.

Stadt und 
Raum

1373 Home Office, Co-Working-Spaces 
und Mobilität

Sollten sich Home Office bzw. das Arbeiten in Co-Working-Spaces 
durchsetzen, scheint mir die logische Konsequenz daraus, dass weniger 
Leute ins Büro fahren. Sollte diese Annahme richtig sein, sollte sie in der 
Verkehrsplanung berücksichtigt werden.

Mobilität

1374 Unbedingt Quartiersparkhäuser In der Online-Bürgerinformationsveranstaltung heute, am 27. Juli, wurde 
das Für und Wider von Quartiersparkhäusern diskutiert. Die letztlich nicht 
befriedigend gelöste Parksituation in der Messestadt zeigt, wie wichtig und 
notwendig die Pflicht zum Parken in Quartiersparkhäusern ist, besonders 
wenn man wirklich einen auf lange Zeit nachhaltig geplanten Stadtteil haben 
möchte.

Mobilität

1375 Schöne Grünflächen, die von 
Anwohnenden sinnvoll genutzt 
werden können

In vielen Neubaugebieten werden weniger Grünflächen geschaffen 
geschweige denn Flächen die von Anwohnenden genutzt werden können, 
obwohl die meisten genau das Gegenteil möchten: Mehr Grün, mehr 
Lauschigkeit, mehr Nutzbarkeit. In der Messestadt wurde bereits der Fehler 
begangen, die Plätze zwischen den Quartieren mit Schotter und Beton zu 
versehen und keine sinnvolle Nutzung der Anwohner zu ermöglichen. Das 
Urheberrecht macht eine Veränderung fast unmöglich. Ich fände es sehr 
schade, wenn auch in diesem Gebiet dieser Fehler begangen wird. Bitte 
plant genügend Büsche, Blumen, Wiesen und Bäume ein und ermöglicht 
gemeinschaftliches Gärtnern und z.B. eine Freischankfläche eines Cafes 
oder eines Restaurants. Auch eine zukünftige Veränderbarkeit ohne 
Probleme sollte gegeben sein.

Freiflächen 
und Grün

1376 Sichtachse vom Park auf den 
Kirchtruderinger Kirchturm

Die Sichtachse von der langen Geraden im Park auf den Kirchtruderinger 
Kirchturm sollte nicht zugebaut werden.

Stadt und 
Raum

1385 Bebauungsdichte analog zur 
Messestadt – nämlich 1.500 
Wohneinheiten!

1. Forderung der Anwohner Interessengemeinschaft Kirchtrudering 
(stellvertretend für derzeit 850 Unterschriften - Stand 30.07.2021): > 
Begründung: Die Anzahl der Wohneinheiten für den Bauabschnitt 5 steigt 
von 417 (Planung im Jahr 2008) auf 2.500 (aktuelle Planung)! Der 
Bauabschnitt 5 wird damit um Faktor 1,6 dichter bebaut als die bisherigen 
Bauabschnitte 1 bis 4 der Messestadt! www.unserkirchtrudering.de

Stadt und 
Raum

1386 Übergang zur Bestandsbebauung 
Kirchtrudering mit Grünstreifen 
und Höhenanpassung - maximal 2 
Vollgeschosse!

2. Forderung der Anwohner Interessengemeinschaft Kirchtrudering 
(stellvertretend für derzeit 850 Unterschriften - Stand 30.07.2021): > 
Begründung: Die Messestadt ist geprägt durch eine fließende 
Höhenentwicklung zum Park hin abnehmend. Die Bestandsbebauung in 
Kirchtrudering hat in der Regel 1-2 Vollgeschosse. 
www.unserkirchtrudering.de

Stadt und 
Raum

1387 Ein sicherer und barrierefreier 
Zugang zum Naherholungsgebiet 
Riemer Park muss jederzeit 
erhalten bleiben!

3. Forderung der Anwohner Interessengemeinschaft Kirchtrudering 
(stellvertretend für derzeit 850 Unterschriften - Stand 30.07.2021): > 
Begründung: Das mehrfach ausgezeichnete Konzept des Riemer Parks 
basiert auf einem feinen, gut durchdachten Wegenetz. Es verbindet die 
angrenzenden Stadtteile. Im Bauabschnitt 5 befindet sich der Zugang zum 
Park, das Wegenetz verläuft trichterförmig und „saugt“ die Menschen 
regelrecht in den Park. Die Sichtachsen sowie der komfortable Zugang zum 
Park werden durch das Baugebiet und die geplante Straße massiv 
beeinträchtigt! www.unserkirchtrudering.de

Freizeit und 
Kultur

1388 Die neue Straße soll nur 2-spurig 
mit Bevorrechtigung des ÖPNV 
ausgelegt und auf Tempo 30 
begrenzt werden!

4. Forderung der Anwohner Interessengemeinschaft Kirchtrudering 
(stellvertretend für derzeit 850 Unterschriften - Stand 30.07.2021): > 
Begründung: Die aktuell geplante 4-spurige Straße mit 32 m Breite benötigt 
25.000 qm Fläche und versiegelt somit 10 % des Baugebietes. Die 
Anschlussstellen Mitterfeld und Rappenweg sind 2-spurig und heute schon 
überlastet. www.unserkirchtrudering.de

Mobilität



1389 Erhalt der Kaltluftzufuhr, 
umweltverträgliche 
Gebäudeplanung sowie minimale 
Versiegelung!

5. Forderung der Anwohner Interessengemeinschaft Kirchtrudering 
(stellvertretend für derzeit 850 Unterschriften - Stand 30.07.2021): > 
Begründung: Laut Klimastudie von „Geonet Umweltconsulting GmbH“ 
(beauftragt von der Stadt München in 2014) liegt das Baugebiet in der 
einzigen wichtigen Kaltluftschneise aus dem Münchener Osten. Diese 
Kaltluftschneise sollte gemäß Gutachten nicht bebaut werden, um die 
wichtige Kühlfunktion der Grünflächen im Münchner Osten und die 
Frischluftzufuhr für die Stadt München zu erhalten! „Der Stadtrat München 
will ein teures Klimaschutzpaket schnüren, das bundesweit Maßstäbe 
setzt….über Entsiegelung von Flächen wachen oder Frischluftschneisen 
schaffen… “ (SZ, 17.07.2021). Im Gegenzug dazu soll mit dem 
Bauabschnitt 5 eine existierende Frischluftschneise blockiert und 
„hochverdichtetes Bauen“ angestrebt werden (Zitat Eckdatenplanung 
Arrondierung Kirchtrudering). www.unserkirchtrudering.de

Freiflächen 
und Grün

1390 Anspruchsvolle Architektur im 
Einklang mit dem Park! 
Nachhaltige, ökologische 
Bauweise, Grünbrücken und 
Schneisen, sowie aufgelöste 
Blockrandbebauung zur 
Luftzirkulation.

6. Forderung der Anwohner Interessengemeinschaft Kirchtrudering 
(stellvertretend für derzeit 850 Unterschriften - Stand 30.07.2021): > 
Begründung: Die frühere Empfehlung der Stadt München von 32 qm 
Grünfläche pro Einwohner wurde in 2017 auf 20 qm reduziert. Eine weitere 
Reduzierung sollte nicht akzeptiert werden! Die Grünflächen sowie die 
aufgelöste Blockrandbebauung tragen zum Erhalt der Kaltluftschneise aus 
dem Münchner Osten bei. www.unserkirchtrudering.de

Gemeinscha
ft und 
Soziale 
Infrastruktur

1392 Ich wünsche mir eine 
Priorisierung von ökologischen 
Konzepten wie z.B. Passivhaus, 
Nullenergiehaus und Autofrei 
Wohnen

Es geht darum ein zukunftsweisendes ökologisch durchdachtes Quartier zu 
planen. 1. Seit ca. 20 Jahren wohnen wir in einem Mehrfamilien-Passivhaus 
und sind an das Fernwärmenetz der Stadtwerke angeschlossen. Somit 
hätten wir rein theoretisch die Möglichkeit zu heizen, was wir aber nicht 
brauchen, höchstens mal in den Wintermonaten im Badezimmer. Von daher 
sind wir von dem Passivhaus-Konzept absolut überzeugt und können nicht 
verstehen, warum noch immer so große Vorbehalte gegenüber der 
Passivhausbauweise bestehen. Angesichts der Klimakatastrophe in der wir 
bereits stecken, sollte diese Bauweise heute Standard sein. Bitte geben 
Sie solchen Konzepten den Vorrang. 2. Wir wurden damals gezwungen ein 
völlig überteuertes "Anmietrecht" für einen Tiefgaragenstellplatz zu 
erwerben, obwohl wir kein Auto haben und auch nicht vorhaben eines 
anzuschaffen. Bitte berücksichtigen Sie bei der Planung, dass es sich in 
München sehr gut ohne eigenes Auto leben läßt. Carsharing wie Stattauto 
ist eine gute Alternative, und Autofrei Wohnen Konzepte sollten Vorrang 
haben. Fazit: Wir können ein ökologisches Vorzeigeviertel schaffen, wenn 
solche Punkte bei der Planung und Realisierung von Gebäuden 
berücksichtigt werden.

Stadt und 
Raum

1393 Architektonisches Konzept in 
Einklang bringen mit dem 
steigenden Bedarf an Wohnraum 
und der Vermeidung von 
Flächenversiegelung

Ich denke, dass es möglich sein sollte, attraktiven Wohnraum auf relativ 
geringer Fläche zu schaffen. Das sollte kein Widerspruch sein. 1. Heute 
noch die Planung von Einfamilien- oder Reihenhäusern zuzulassen, wird 
sich in Zukunft zunehmend rächen, wie die Flutkatastrophe der letzten 
Wochen gezeigt hat. Ich kann mir attraktiven Wohnraum auch auf vier/ fünf 
Etagen vorstellen, indem Maisonett-Wohnungen mit entweder Gartenanteil 
oder Dachterasse geschaffen werden. In den bisherigen Bauabschnitten 
der Messestadt Riem gibt es ettliche Reihenhaus-Siedlungen, die es in 
zukünftigen münchner Bauabschnitten nicht mehr geben sollte. Das hätte 
viel früher schon berücksichtigt werden müssen, und ich finde es unfair, 
bestimmte Bauabschnitte nun dafür "büßen" zu lassen, indem >5 stöckige 
Mammutgebäude geplant werden. 2. Eine Gebäudehöhe von mehr als 4 
Stockwerken (5 Etagen) halte ich für unnötig, wenn Punkt 1 beachtet 
würde. In Wohnsilos will keiner wohnen, außer vielleicht ganz oben, weil 
man von dort eine super Aussicht hat. Die sind einfach nur häßlich, 
nehmen die Sicht, vergiften das Wohnklima und führen zu Stigmatisierung 
der Bewohner. 3. Vorzeigehäuser der Messestadt Riem sind meist die 
farbenfrohen Gebäude von Autofrei Wohnen 1 + 2 mit den begrünten 
Pultdächern. Die restlichen Gebäude quälen das Auge mit einfallsloser 
Eintönigkeit, nach dem Motto quadratisch, weiss und häßlich. Wenn ich mir 
die erwähnte Website www.pandion.de anschaue, finde ich dort ehrlich 
gesagt keine ansprechenden Objekte. Ich wünsche mir mehr Vielfalt in 
Farbe und Form.

Stadt und 
Raum



1394 Verbindungs- und 
Erschliessungsstrasse

Die vorgesehene Verbindungs- und Erschliessungsstrasse mit vier 
Fahrspuren und zusammen mit allen Nebenflächen mit einer Breite von 
mehr als 30 Meter, zerschneidet das zukünftige Baugebiet. Ein 
städtebaulicher Missstand ist damit vorprogrammiert. Warum nicht das 
bewährte System auch hier zur Anwendung zu bringen, bei dem Busse und 
private Fahrzeuge die selben Spuren benutzen, die Busse ohne 
Parkbuchen auf der Fahrbahn halten zu lassen und damit auch zur 
Dämpfung des Verkehrs beizutragen. Die Busse haben bei diesem System 
ins der Regel freie Fahrt (und fahren den anderen Fahrzeugen voraus), an 
Knotenpunkten erhalten die Busse Sonderspuren und umgehen die dort 
sich bildenden Warteschlangen. Bei einer Lösung wie von Ihnen 
vorgeschlagen, schaffen Sie neben den erheblichen städtebaulichen 
Problemen die Voraussetzungen, dass sich der Verkehr stark beschleunigt 
und Fahrzeuge die Busspuren auch zum Überholen benutzen, was weiter 
zu hohen Geschwindigkeiten führt. 08.08.2021 Architekt, Stadt- und 
Verkehrsplaner Dipl. Ing. Hartmut Schließer Kopenhagenstraße 4 81829 
München

Mobilität

1395 Biotope, Biotopentwicklungs und 
Artenschutzflächen

es wird hier viel aufgeführt, was der BA5 bringen soll/muss aber warum 
werden vorhandene nachgewiesene Biotope, Biotopentwicklungs und 
Artenschutzflächen ignoriert und untergeordnet? Hätten Sie im Vorfeld eine 
Bewertung vorgenommen, müsste Ihnen doch bekannt sein, dass der 
ausgewiesene Bereich BA 5 sehr grossflächige Biotopentwicklungs und 
Artenschutzflächen beinhaltet....Werden diese aufgrund der " polit.Brisanz" 
völlig vergessen? Schade, dass auf faunistischer oder floristischer 
Besonderheiten kein Wert gelegt wird

Stadt und 
Raum

1396 Auflockernde Architektur 
gewünscht 
/Landschaftsarchitektur

Hallo zusammen, ich kenne viele Neubaugebiete in München. Leider hat 
sich in letzter Zeit eine langweilige einheitliche Fassedengestaltung 
etabliert. Weißer Anstrich und Anthrazitakzente. Meistens sind die Balkone 
immer gleich. Ich wünsche mir daher, dass die vielen Architekten, welche 
sich beteiligen werden, sich nicht nur München ansehen. Bsp. Fürth..dort 
gibt es viele Neubaugebiete, welche einfach nur durch unterschiedlich 
große Balkone das Einheitswesen gekonnt aufbrechen. Ich wünsche mir, 
dass die ebenso die Landschaftsarchitekten frühzeitig ins Boot geholt 
werden, um mit geschickter Anordnung der Bepflanzung, einen natürlichen 
Sichtschutz zu realisieren (Viertel Graf-Ottenburg-Str). Es wäre schön, 
wenn die Bepflanzung deutlich sichtbar ist und somit den Riemer Park 
etwas näher an Kirchtrudering bringt.

Freiflächen 
und Grün

1397 Fassadenbegrünung mitdenken In Zeiten des Klimawandels und in Anbetracht uninspirierter 
Einheitsfassaden (s. Messestadt) ein echter Mehrwert zur Steigerung der 
Lebensqualität.

Freiflächen 
und Grün

1398 Keine Mega-Straße durchs 
Wohngebiet!

Wie war das doch gleich mit dem Plan, Autoverkehr zum Wohl von Mensch 
und Umwelt zu reduzieren? Eine 4-spurige Straße mitten durch ein 
Wohngebiet zu planen, erscheint im Jahr 2021 mehr als absurd. Wer denkt 
sich so etwas aus und wie erklären wir das mal unseren Kindern?

Mobilität

1400 Keine weißen Klötze mehr Die Messestadt und viele andere neuen Wohngebiete sind geprägt vom 
immerzu gleichen Baustil: Weiße Klötze mit Flachdach. Ich finde etwas 
mehr Diversität und Identität im Baustil täte der Umgebung gut. Wagnis und 
Wogeno haben hier schonmal gute Beispiele in der Messestadt gebaut. 
Anhand der Gebäude in der Messestadt erkennt man zu gut, dass die 
Flachdächer nicht immer die beste Wahl sind: Schwarze Streifen durch 
kondensierendes Wasser lassen die Fassade schnell hässlich aussehen, 
Fenster müssen fast wöchentlich geputzt werden und Vogelkot bleibt an 
Fenstern und Fassade hängen.

Stadt und 
Raum



1401 Müll-Reduzierung frühzeitig 
planen

Geht man durch die Messestadt stellt man schnell fest, dass sie ein 
Müllproblem hat. Abfälle liegen in den Straßenbuchten und Grünstreifen, 
Sperrmüll steht auf der Straße, Mülleimer quellen über, Fast-Food 
Verpackungen werden unachtsam in die Büsche geworfen. Hier sollte 
frühzeitig überlegt werden, wie man dieses Problem in diesem Wohnquartier 
verhindern möchte. z.B. mit einer ausreichenden Mülleimer-Kapaizität, 
Zigaretten-Auffangbehältern an Sitzgelegenheiten und Aufenthaltsorten, 
Hinweise gegen illegale Sperrmüll-Ablagerungen und dem Verhindern von 
Müll-Nischen die potentiell durch die Architektur geschaffen werden 
könnten. Nach der Fertigstellung sollen Hausverwaltungen und Hausmeister 
früh über ihre Pflichten aufgeklärt werden.

Sonstiges

1402 Die Zukunft im Blick und ein 
attraktives neues Wohngebiet mit 
viel Lebensqualität soll entstehen

Man sollte die Erkenntnisse aus der Messestadt berücksichtigen und vor 
allem diesmal von vornherein eine weiterführende Schule bauen. Kinder 
werden älter als 10 Jahre! Es werden immer nur Kitas, Kindergärten und 
maximal eine Grund-/Hauptschule (ich weiß, dass es jetzt Mittelschule 
heißt, aber von was soll sie die Mitte sein?) geplant. Die jetzt im Bau 
befindliche Realschule/Gymnasium am Mitterfeld wurde schon mit 20 
Jahren Verspätung gebaut und es wird auch zukünftig viele Kinder geben 
im Stadtteil und statt immer alles überfüllt zu haben, könnte man auch mal 
vorausschauend auf Vorrat planen/bauen. Die geplante 4spurige Straße ist 
weder zeitgemäß im Jahr 2021 (die außerdem auf den Plakaten nicht 
eingezeichnet ist, was ich echt als Täuschung empfinde) und ist komplett 
sinnentleert, da sie vorher und nachher auf eine zweispurige Straße trifft. 
Überall wird zurückgebaut und werden Frischluftschneisen gebaut. Der 
Riemer Park ist ein Paradebeispiel und genau diese Frischluftschneise soll 
jetzt maximal zubetoniert werden? Sogar die gesetzlich vorgeschriebenen 
Grün- und Spielflächen sollen unterschritten werden, wurde bei einem 
Ortstermin mitgeteilt? Wenn es gesetzlich schon vorgeschrieben ist, sollten 
doch diese Mindeststandards auch eingehalten werden. Schließlich wird ja 
von den Bürgern auch erwartet, dass sie sich an bestehende Vorschriften 
und Gesetze halten. Wenn ein lebenswertes Stadtviertel entstehen soll, 
dann braucht es keine billigen, herzlos hingeklatschten Plattenbauten, 
sondern dann sollte man sich an den attraktiven Stadtvierteln wie 
Haidhausen oder Schwabing orientieren und entsprechende Gastro, 
Restaurants, Kaffees und Geschäfte sowie Plätze einplanen, wo die 
Menschen sich gerne aufhalten mit viel Grün und originellen 
Wohnkonzepten/Architektur mit Gemeinschaftsterrassen, schönen 
begrünten Balkonen, alles nachhaltig mit Solar und vorbereiteter 
Infrastruktur für e Mobilität. Um es auch für Jugendliche attraktiv zu 
machen, sollte ein Jugendzentrum eingeplant werden. Spielplätze in 
Innenhöfen sind ja eh standard. Ich würde mir eine verkehrsberuhigte 
Verbindung zwischen dem Mitterfeld und dem Rappenweg wünschen. Paris 
stellt gerade die gesamte Stadt auf 30km um, da es umweltfreundlicher ist, 

Stadt und 
Raum

1403 Grünflächen statt 
friedhofsbezogenes Gewerbe

Im Projekt sind Bauten für friedhofsbezogenes Gewerbe vorgesehen. Es 
gibt bereits entsprechendes Gewerbe direkt an der Nordseite des 
Friedhofes und ausserdem zwei grosse Gartencenter in nächster 
Umgebung. Dieser Bedarf ist meiner Meinung nach ausreichend gedeckt. 
Wieso also weitere Flächen hierfür unnötig verwenden/-bauen?

Stadt und 
Raum

1404 Wohnen im Alter Ich halte es für wichtig, frühzeitig an verschiedene Wohnformen für alte 
Menschen zu denken - vom betreuten Wohnen über Tagesheime bis hin zu 
(weiteren) Demenz-WGs und einem Pflegeheim. Wer aufgrund von 
Pflegebedürftigkeit nicht mehr in der bisherigen Wohnung bleiben kann, soll 
wenigstens das Viertel nicht verlassen müssen. Beim Thema Pflegeheim 
wäre mir wichtig, dass die Bewohner grundsätzlich ein Einzelzimmer 
bekommen. Es gibt immer noch viel zu viele Alters- und Pflegeheime, in 
denen man mit einem wildfremden Menschen sein Zimmer teilen muss.

Gemeinscha
ft und 
Soziale 
Infrastruktur



1405 Quartiersgaragen contra 
vierspurige Durchgangsstraße mit 
Busspuren?

Bei der Online-Informationsveranstaltung zu BA 5, wurde von 
Investorenseite die geplante vierspurige Durchgangsstraße kritisiert und 
gegen die vorgeschlagenen Quartiersgaragen mit den Worten ausgespielt: 
""Es soll eine Straße mit überregionalem Verkehr durch das Quartier führen, 
aber Eigentümer sollen nicht zu ihrem eigenen Haus fahren dürfen?" (zitiert 
nach der Süddeutschen Zeitung 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/messestadt-riem-umstrittene-
busspuren-1.5372655). Meines Erachtens wird hier ein falscher Gegensatz 
hergestellt. Zu der vierspurigen Durchgangsstraße kann man stehen, wie 
man will. Sicher ist aber: Quartiersgaragen entlasten den Verkehr im 
Stadtteil. Ein klassisches Beispiel ist das Semmelnholen am Samstag. Wer 
erstmal 500 Meter zu seinem Auto in der Quartiersgarage laufen muss, 
macht den Weg zum Bäcker, dann doch lieber gleich zu Fuß. So steht dann 
auch das Fahrzeug nicht mehr mit laufendem Motor vor der Bäckerei, wie 
ich es jedes Wochende vor meiner Haustür und in anderen Stadtteilen 
erlebe. - Und das ist nur ein Beispiel von vielen. Für die Stadtteilzeitung 
"Take Off" habe ich vor einigen Jahren ein Interview mit dem Architekten 
und Stadtplaner Martin Albers gemacht. Er hat die Planung für den Osten 
der Messestadt gemacht. Im Interview erklärt er sehr anschaulich, weshalb 
und wozu Quartiersgaragen gut sind. Er erklärt auch, warum sie (wie eben 
auch im Messestädter Osten) so schwer durchzusetzen sind. Interessiert 
finden den Artikel unter 
https://www.kulturzentrummessestadt.de/files/downloads/TakeOff65.pdf . 
Das Interview ist auf den Seiten 6 bis 8 zu lesen.

Mobilität

1406 Einmalige Chance Wenn die Fläche schon bebaut werden muss, dann bietet sich hier jetzt die 
einmalige Gelegenheit, wirklich zukunftsweisend zu bauen und ein 
Leuchtturm-Projekt für sinnvolle (= nachhaltig, lebenswert, ökologisch 
sinnvoll, energieeffizient, schön, grün, verkehrsberuhigt) städtische 
Bebauung zu werden. Der Riemer Park ist ein absolutes Juwel, das sollte 
unbedingt gewertschätzt und keinesfalls beeinträchtigt werden. Aus diesem 
Grund sollte der Zuwachs auch maßvoll sein, der Park kämpft jetzt schon 
mit zu vielen Menschen - wenn noch einmal 5.000 (oder sogar mehr) 
Anwohner dazu kommen, wird das alles nicht besser (Müll, Wasserqualität 
des Sees, heruntergetrampeltes Südufer des Sees etc.). An 
Sommerwochenenden ist der See jetzt schon zu voll. Die Erreichbarkeit 
des Parks muss für die Kirchtruderinger gewährleistet bleiben - ggf über 
Brücken, eventuell kann man die Verbindungsstraße ja auch "tiefer legen"? 
Eine "state-of-the-art" ökologische, ressourcenschonende und nachhaltige 
Bauweise sollte Voraussetzung sein - mit minimaler Bodenversiegelung, 
vielen Grünflächen und großen Bäumen, ggf. tatsächlich mit Solaranlagen 
auf jedem Dach. Diese typische enge, verdichtete Bebauung, die 
inzwischen Standard ist, muss unbedingt vermieden werden, da will doch 
niemand leben, und sehen will man das auch nicht. Die Anzahl der 
Eichhörnchen hat sich in Kirchtrudering schon deutlich dezimiert, weil 
immer mehr alte Einfamilienhäuser abgerissen und die Grundstücke bis an 
die Grenze zugebaut werden, so dass der ganze alte Baumbestand 
verschwindet. Die Gärten der Erdgeschosswohnungen sollten den Namen 
auch verdienen - das gewährleistet allein schon viel Grün. Über die 
Frischluftachse wurde schon ausreichend geschrieben, die muss bestehen 
bleiben. Auch die Sichtachse zum Kirchtruderinger Kirchturm sollte erhalten 
bleiben. Zu überlegen wären - auch aus sozialen Gesichtspunkten - 
Gemeinschaftsgärten und/oder Gemeinschaftsdachgärten. Bevorzugtes 
Baumaterial sollte Holz sein (Holzfassaden). Ausreichend Tiefgaragen 
sollten vorgesehen werden, damit die Straßen nicht zugeparkt werden 
müssen, dann kann die Verbindungsstraße möglicherweise auch kleiner 
ausfallen. Die kleinen Straßen sollten Fahrradstraßen sein. Kultur: eine 

Sonstiges



1407 Der letzte Bauabschnitt muss für 
frühere Versäumnisse büßen

Nachdem der Münchner Osten nach dem Wegzug des Flughafens ins 
Erdinger Moos fast eingeschlafen ist, zeigen sich nun die Planungsfehler 
der Vergangenheit. Die Ost-West-Nord-Anbindung der Messestadt 
funktioniert in mehrer Hinsicht sehr gut. Zwei Autobahnausfahrten, die U2 
und,S-Bahn sowie Busverbindungen gewährleisten die Anbindung an den 
Rest der Stadt. Nur der Riemer Park bildet ein Hindernis bei der Nord-Süd-
Anbindung. Im Englischen Garten findet sich eine ähnliche Situation. Im 
Norden und Süden darf der individuelle Autoverkehr fen Park tangieren. 
Mittendrin, auf H Höhe des Chinesischen Turmes, darf nur der ÖPNV den 
Park motorisiert queren. Dieses Modell wäre auch für den Riemer Park 
denkbar. Inwieweit die Planung noch beeinflussbar ist, ist eine andere 
Frage. In meinen Augen hat der Riemer Park das Potential eines modernen 
Englischen Gartens. Als solches ist schützenswert und Bedarf sorgfältiger 
Prüfung, wo der motorisierte Individualverkehr seine Krakenfühler 
ausstrecken darf.

Freiflächen 
und Grün

1408 Autofreies Wohnen In der Messestadt wurden Wohnungen als Autofreies Wohnen zugelassen. 
Diese Mieter und Eigentümer, besitzen mittlerweile Autos und Parken die 
ganze Messestadt voll. Vom Osten bis zum Westen. Um bei den 
Parkplätzen nicht die gleiche Situation zu haben wie in der Messestadt 
Parkhaus ebenerdig zu bauen welcher dann begrünt wird und das das in 
den Park hineinfließt.... "Auto-Hasen-Stall"

Freiflächen 
und Grün

1410 Autofreies Wohnen fördern Wohnprojekte des autofreien Wohnens (wie die mehreren Projekte in der 
Messestadt) sollen aktiv gefördert werden. Durch gute Anbindung an die 
ÖPNV und sichere Radwege kann man in München auch ohne privates 
Auto mobil sein. Auch die Idee von Einzelhandel in der Nähe würde diese 
Art des Wohnens ermöglichen. Car-Sharing Angebote sollten im Quartier 
von Anfang an in geeignetem Umfang mitgeplant werden.

Sonstiges

1411 Nutzungsdruck auf Park 
beachten

Der Riemer Park hat viele Besucher und ist besonders im Sommer am See 
sehr sehr beliebt. Die Skaterbahn ist ebenfalls von vielen Kindern und 
Jugendlichen genutzt und kommt an ihre Kapazitätsgrenze. Hier sollte bei 
der Planung des neuen Quartiers schon frühzeitig darauf geachtet werden, 
dass der Nutzungsdruck auf den Park mit etweiligen Flächen im quartier 
selber etwas gesenkt werden kann. Im Quartier selber sollten schöne 
Plätze zum Verweilen und Spielen geschaffen werden und nicht nur auf den 
Park als Nachbar gesetzt werden.

Freiflächen 
und Grün

1412 Wohnbeispiel und Anregung Ein Beispiel für ein schönes, neues Bebauungsprojekt gibt es im Inntal, 
dort sind schöne ansprechende Mehrgenerationenhäuser mit Zeltdach, viel 
Grünflächen, Bepflanzungsparzellen und Begegnungsflächen. 
https://dahoam-im-inntal.de Der Riemer See ist ein Gewinn für 
Trudering/Riem. Inzwischen ist er für Jugendliche ein wichtiger Treffpunkt 
und Partyraum geworden, das ist auch gut so. Erwachsene und ältere 
Menschen nützen den See oft zum Durchschwimmen und gehen wieder 
nach Hause, da sie der Partylärm stört. Aber, wenn die Einwohnerzahl bei 
uns so stark ansteigt, wird der See noch mehr belagert werden und ältere 
Menschen werden den See meiden. Meine Frage bzw. Anregung: könnte in 
der neuen Grundschule ein Hallenbad mit integriert werden, das 
nachmittags die Anwohner als reines Schwimmbecken mitbenutzen dürfen?!

Sonstiges

1413 Leerstehende Büroflächen zu 
Wohnflächen umwidmen

Bereits heute sehe ich leerstehende Bürogebäude in München. Im Zuge 
von steigendem Homeoffice sollte in Summe der Bedarf an Büroflächen 
spürbar sinken. Im Sinne optimaler Nutzung der bereits versiegelten und 
bebauten Flächen bitte ich zu prüfen, in wie weit existierende, oder in 
Planung befindliche Büroflächen zu attraktiven Wohnflächen umgewidmet 
werden können. In anderen Städten wurde und wird das bereits praktiziert.

Stadt und 
Raum



1414 natürliche Kühlflächen und 
Frischluftschneisen im Sinne des 
Stadtklimas erhalten

bei allem Verständnis für Wohnraumbedarf und einer langfristigen 
Ankündigung des BA5 verstehe ich nicht, wie man angesichts der bereits 
spürbaren Klimaveränderung und der verfügbaren Klimaprognosen die 
letzten Grünflächen im Stadtgebiet bebauen kann. Die hier betroffenen 
Flächen wurden in der von der LHM beauftragten Untersuchung zum 
Stadtklima bereits in 2014 mit sehr hoher Relevanz für die nächtliche 
Abkühlung, sowie für den Frischlufttransport in Richtung Innenstadt 
ausgewiesen. Wenn in ein paar Jahren diese Flächen weitgehend versiegelt 
sein werden und die Bebauung eine entsprechende Barriere für die 
Frischluftbewegung darstellen wird, wird der Temperaturunterschied 
zwischen Stadtrand und Stadtmitte von heute bereits ca. 5-7 Grad weiter 
steigen! Vorausschauende Planung unter Berücksichtigung aktueller 
Entwicklungen und Erhalt eines lebenswerten Stadtklimas verstehe ich 
anders.

Stadt und 
Raum

1415 zukünftige Mobilitätslösungen für 
Innenstädte beginnen am 
Stadtrand

bei allem Verständnis für die Anwohner und Verkehrsteilnehmer die heute 
von Verkehrslärm, Abgasen und Wartezeiten stark betroffen sind, sehe ich 
keine Lösung in einer 4 spurigen Trasse durch das "verkehrsberuhigte 
Neubaugebiet". Alle weiterführenden Überlegungen bzgl. Mobilität in der 
Stadt und Nutzung der verfügbaren Flächen gehen davon aus, dass 
Mittelfristig der private PKW deutlich stärker als heute aus den 
Innenstädten zu verdrängen ist. Fahrzeuge die 95% der Zeit stehen und 
versiegelte Flächen im öffentlichen Raum belegen, fördern weder 
Attraktivität noch Mobilität noch Klima in der Stadt. Konsequenterweise 
sollte auch die Erschließung am Stadtrand nicht weiter ausgebaut werden, 
sondern ausschließlich alternative und zukunftsweisende 
Mobilitätslösungen im Fokus stehen.

Mobilität

1416 maximale Nachverdichtung 
versus Wohnqualität

Ich habe verstanden, dass Nachverdichtung in Ballungsräumen die 
einfachste Möglichkeit ist, neuen Wohnraum zu schaffen. Ich wünsche mir, 
dass beim BA5 eine gesunde Balance zw. betriebswirtschaftlichem 
Optimum (max. Nachverdichtung) auf der einen Seite und dem Schaffen 
von attraktivem, gesundem Wohnraum incl. guter Erholungsfunktionen auf 
der anderen Seite eingehalten wird.

Stadt und 
Raum

1417 Wachstumsplanung unter 
Einbeziehung von Orten im 
Umland

Mit dem BA5 und den weiteren bereits in Planung befindlichen Bauvorhaben 
werden die letzten Grünflächen im Münchner Osten versiegelt! Ich wünsche 
mir Entwicklungskonzepte für den Großraum München, bei denen auch Orte 
mit guter Infrastruktur und Anbindung im Umland zur Bewältigung des 
prognostizierten/gewünschten Wachstums mit einbezogen werden?

Stadt und 
Raum

1418 Fahrradstraße oder 
verkehrsberuhigte Zone 
Anliegergebiete

Die östliche Kriegersiedlung (Straßl ins Holz, Truchthari Anger, 
Karotschstraße) ist das unmittelbar angrenzende Altbestandsgebiet. Das 
Straßl ins Holz gehört zum beschilderten Radwegenetz von der Messestadt 
ins Stadtzentrum. Vorgeschlagen wird, diese Straße, evtl. auch Am 
Mitterfeld / Karotschstraße in eine Fahrradstraße oder verkehrsberuhigte 
Zone umzuwandeln. Keinesfalls dürfen Am Mitterfeld nach Osten und Straßl 
ins Holz nach Norden für den KFZ-Verkehr ins neue Baugebiet geöffnet und 
damit neue Schleichwege für den Berufsverkehr erschlossen werden.

Mobilität



1419 Anmerkungen, Wünsche, etc. Als direkter Anwohner, aus dem Straßl ins Holz, habe ich folgende 
Anmerkungen, Wünsche, Hoffnungen, etc. Viele meiner Punkte wurden in 
den bereits verfassten Kommentaren schon mehrfach angesprochen, 
trotzdem nochmal die wichtigsten, aus meiner Sicht, aufgelistet: - Erhalt 
der Frischluftschneise durch den Park - Erhalt der Sichtachse vom "Buga-
See" bis zum Turm unserer Kirchtruderinger Pfarrkirche Peter&Paul - keine 
Trennung der Ortsteile Kirchtudering und Messestadt durch eine 
autobahnähnliche Straße, sondern Schaffung von grünen Verbindungen 
zwischen den Ortsteilen, bzw. einfacher, barrierefreier Zugang zum Park, 
bzw. nach Kirchtrudering - bauliche Angleichung an den seit Jahrzehnten 
bestehenden Baubestand Kirchtuderings, bitte keine 5-8 stöckigen 
Gebäude direkt gegenüber - Erhalt bzw. Aufwertung des offiziellen 
Radweges zwischen Marienplatz und Messestadt, über die Emplstaße, 
Straßl ins Holz, weiter auf die Promenade der Messestadt - Umwidmung der 
bestehenden Straßen in Rad- oder Spielstraßen, also in verkehrsberuhigte 
Zonen - neue Grünflächen mit Spielplätzen um die eh schon angespannte 
Situation im Park zu entlasten - nach Möglichkeit Cafés und Einzelhandel 
für den täglichen Bedarf, keine Trabanten- oder Schlafstadt - Hallenbad an 
der neuen Schule, das ebenfalls durch die Anwohner genutzt werden kann - 
kein Anschluss der bestehenden Straßen an die neue "Entlastungsstraße", 
dies würde ein noch höheres Verkehrsaufkommen, Schleichfahrten durch 
die Wohngebiete, bedeuten - Schaffung von Biotopen für die äußerst 
reichhaltige Flora und Fauna, in unseren Gärten finden sich Eichhörnchen, 
Kröten, Frösche, Molche, Grünspechte, eine Vielzahl weiterer 
unterschiedlichster Vögel, bis zum Turmfalken, von den Insekten ganz 
abgesehen - die neuen Gebäude sollten Passivhäuser, nachhaltig gebaut, 
mit Dach- und Fassadenbegrünung, sowie Solaranlagen sein - die 
Flächenversiegelung muss so gering wie möglich ausfallen - Plätze und 
Betonwüsten, vergleichbar zum Willy-Brand-Platz, sind nicht erwünscht - 
die neue Erschließungsstraße soll auf Maximalgeschwindigkeit 30 begrenzt 
werden, um nicht noch mehr Verkehr von außerhalb anzuziehen, - eine 
zweispurige Straße planen und dann bauen, ebenso wie die weiterführenden 

Sonstiges

1420 Mitterfeld entlasten durch die 
neue Straße!

Die neue Straße durch das Wohnquartier muss unbedingt auch eine 
Entlastungsfunktion für das Mitterfeld haben. Erläuterung: 1. Das Mitterfeld 
ist aufgrund des hohen Verkehrsaufkommens vor allem für viele 
Radfahrer:innen nicht nutzbar. Beobachtungen zeigen, dass die meisten 
Radfahrer:innen nicht auf auf der Straße fahren, sondern den Gehweg 
nutzen - da sie es als zu gefährlich einschätzen. Die Nutzung des 
Mitterfelds ist besonders für ältere Menschen, die den Friedhof besuchen, 
ein wichtiger Verkehrsweg. Da offensichtlich ein Radweg nicht umsetzbar 
ist, muss das Tempo auf 30 km/h beschränkt werden. 2. Anwohner:innen 
leiden unter dem in den letzten Jahren immer noch weiter steigendem 
motorisierten Verkehrsaufkommen - hier gab es bereits eine Reihe von 
Beschwerden und Klagen, doch leider keine Lösungen. 3. Angesichts der 
neuen Schule, die gerade an der Joseph-Wild-Straße gebaut wird, wird das 
Mitterfeld für viele Schüler:innen der Schulweg sein und muss entlastet 
werden, um ihre Sicherheit zu gewährleisten. 4. Trotzdem muss bei der 
Gestaltung der neuen Straße vermieden werden, dass noch weiterer 
Verkehr angezogen wird. Die Verbindung zur Messe muss unbedingt über 
eine andere Route verlaufen, nicht über diese Straße oder über das 
Mitterfeld.

Mobilität

1421 Passend zur Siedlungsstruktur Als Anwohnerin in der Nähe des Mitterfeldes wünsche ich mir: - keine 
Hochhäuser, die den Siedlungscharakter von Trudering zerstören (max. 3 
Stockwerke) - Entlastung des Mitterfelds - nachhaltiges Bauen - kein 
Discounter, der noch mehr Verkehr anzieht - Lebensmittelläden, Bio-Laden - 
Grünflächen mit Spielmöglichkeiten - Cafe/Restaurant - guten Übergang 
zum Park, evtl mit Brücke über die Fahrspur

Freiflächen 
und Grün



1422 BA5 muß eine Brücke schlagen 
zwischen Trudering und dem BA4

Ich wünsche mir eine Bebauung, die auf keinen Fall höher baut und keine 
höhere Siedlungsdichte haben wird als der BA4 um einen harmonischen 
Übergang zum Altbestand mit dörflichen Charakter von Trudering 
herzustellen. Die Zugänge zum Riemer Park müssen kreuzungsfrei und 
großzügig sein. Grünflächen müssen in Anzahl, Flächen und Qualität dem 
BA4 mindestens entsprechen. Anwohnerverkehr ist möglichst zu vermeiden 
z.B. durch großräumige Tiefgaragen am Eingang des neuen Viertels. Die 
bisherigen Anlagen des Riemer Parks auf der Westseite dürfen nicht 
verändert werden, Sichtachsen müssen erhalten bleiben. Die geplante 
Entlastungstraße für die Anwohner Am Mitterfeld muß so ausgeführt 
werden, daß kein zusätzlicher Verkehr angezogen wird. Der ÖPVN muß 
maximalen Vorrang haben. Radwege müssen gleichrangig geplant werden. 
Tempo 30 muß obligatorisch sein. Am besten wäre eine unterirdische oder 
tiefergelegte Fahrtrasse durch das Wohngebiet. Vom Plan einer monströsen 
4-spurigen Straße + Fahrradweg ist Abstand zu nehmen, da auch eine 
sinnvolle staufreie Anbindung über den Rappenweg an die Wasserburger 
Landstraße utopisch scheint!

Sonstiges

1423 Klimaschutz Wer vom Straßl ins Holz aus Richtung Riemer Park spaziert, merkt sofort 
die kühlende Wirkung der Freifläche. Auch wer mit dem Radl unterwegs ist, 
kann ein Lied singen vom Strampeln gegen den Wind. Mir mag es nicht 
einleuchten, dass ein schmaler Streifen entlang der Bahn ausreichen soll, 
die Frischluftschneise in Richtung Stadt erhalten können soll. Ich erwarte 
mir im BA5 eine durchlässige Bauweise, die diesen Luftstrom weiterhin 
ermöglicht, die Vermeidung von Barrieren durch langgestreckte Bauweise 
gegen den Luftstrom und eine maximale Begrünung (auch von Fassaden 
und Dächern). Zudem sollte eine nachhaltige, energieeffiziente Bauweise 
vorgeschrieben werden - auch wenn dies alles mehr Geld kostet - es geht 
um unser aller Zukunft und die sollte uns das wert sein!

Freiflächen 
und Grün

1424 Tiefgaragen sind kein Ersatz für 
Quartiersgaragen

In der Online-Informationsveranstaltung zum BA5 wurde als Argument 
gegen die Quartiersgaragen vorgebracht, dass unter den Häusern doch 
sowieso Plaz für Tiefgaragens sei. Das ist aber so nicht richtig! Der Platz 
unter den Häusern wird (gerade bei der geplanten mindestens 3-stöckigen 
Bebauung) komplett verbraucht für Kellerräume für die Wohnungen und 
evtl. gemeinsam nutzbare Trocken- oder Fahrradabstellräume. Tiefgaragen 
müssten somit unter den Freiflächen zwischen den Häusern gebaut werden 
und würden damit auch dort den Boden versiegeln. Bäume, die tiefer 
wurzeln als niedrige Sträucher könnten dann nicht mehr gepflanzt werden.

Freiflächen 
und Grün

1425 Artenvielfalt in der Stadt Frühmorgens trifft man gelegentlich auf Bewohner der Flächen, die es in 
Zukunft so nicht mehr geben wird. Der Feldhase wird mit dem Bauabschnitt 
5 wohl sein Zuhause verlieren!

Freiflächen 
und Grün

1426 Gebt der umweltfreundlichen 
Fortbewegung eine Chance

Als Radfahrer/in macht man in München, besonders auch in Trudering, die 
Erfahrung, dass der Radweg an der nächsten Kreuzung im "Nichts" endet, 
nämlich an einer Fußgängerampel ohne Fortsetzung auf der anderen Seite. 
Linksabbiegen wird zu einem zeitaufwändigen Verfahren, da zweimal auf 
Fußgängergrün gewartet werden muss. Zudem sind Fußgängerampeln 
stellenweise so autofreundlich gestaltet, dass man sehr lange auf das Grün 
für Fußgänger und Radfahrer warten muss. Wenn nun eine so breite Straße, 
wie geplant, durch den BA 5 führen soll, dann muss es auch Übergänge 
geben, die ein zügiges und sicheres Überschreiten/-fahren dieser Straße zu 
Fuß,mit Rollator, Rollstuhl und Radl ohne lange Wartezeiten ermöglichen, 
um den Park und die Messestadt bzw. Trudering zu erreichen! Der 
Autoverkehr darf nicht weiter die umweltfreundliche Mobilität ausbremsen!

Mobilität

1427 Erschließung des neuen 
Baugebietes durch eigenes 
Straßennetz

Das aktuell vorhandene an den BA5 angrenzende (Wohn-)Straßennetz 
(Karotschstraße, Straßl ins Holz und Truchthari-Anger) sollte keinesfalls 
angeschlossen werden an die geplante neue Erschließungs-/Umgehungs-
Straße um hier keinen weiteren (Berufs-)Schleichverkehr durch 
Wohngebiete zu fördern. Zudem erschließt sich mir nicht der Sinn einer 
vierspurigen Straße wenn davor und danach (Rappenweg und Am Mitterfeld) 
die Straßen nur zweispurig sind.

Mobilität



1428 Aureichend barrierefreie Zugänge 
zum Riemer Park erhalten

Die aktuellen Zugänge zum Riemer Park (am Süd- und am Nordende des 
Straßl ins Holz) müssen unbedingt erhalten bleiben und müssen auf jeden 
Fall barrierefrei ausgeführt werden. Diese Zugänge werden neben 
Fußgängern und Radfahrern auch von vielen Rollstuhlfahrern (unter 
anderem aus der Wohngruppe "Am Mitterfeld" der Stiftung Pfennigparade) 
verwendet, denen weder starke Steigungen (bei Brücken oder 
Unterführungen) noch weite Umwege zugemutet werden dürfen um weiterhin 
in den Park zu gelangen. Ein Rollstuhlfahrer der seinen Rollstuhl mit 
Muskelkraft antreibt sollte nicht schon erschöpft sein wenn er endlich im 
Park ankommt, in dem er spazieren fahren und sich erholen möchte.

Gemeinscha
ft und 
Soziale 
Infrastruktur

1429 Verkehrberuhigung durch 
Fahradstraßen und Spielstraßen

Mit Ausnahme der geplanten Erschließungsstraße sollten alle neu zu 
erstellenden Straßen im BA5 als Spielstraßen und/oder Fahrradstraßen 
ausgewiesen werden. Dieses sollte auch ausgedehnt werden auf die an den 
BA5 angrenzenden Straßen (Straßl ins Holz, Frau-von-Uta-Straße, Graf-
Ottenburg-Straße, Karotschstraße und Truchthari-Anger), diese sind nicht 
als Durchgangsstraßen konzipiert (als die sie aktuell leider häufig 
missbraucht werden) sondern nur zur Erschließung der dortigen 
Wohnhäuser und sollten daher ebenfalls umgewidmet werden in Spiel- oder 
Fahrrad-Straßen.

Mobilität

1430 Noch ein Supermarkt für 
Trudering?

Mit Verwunderung habe ich zur Kenntnis genommen, dass auch noch ein 
Supermarkt nördlich des Truchthari-Anger vorgesehen ist. Der nächste 
Supermarkt ist vielleicht 200 m entfernt am Mitterfeld und wiederum der 
nächste an der Kirchtruderinger Straße. Muss da noch einer her? Direkt am 
Truchthari-Anger gibt's außerdem auch noch den Laden von Frau Maier. Die 
Versorgungsmisere in der Messestadt über Jahre hinweg kann auch nicht 
kompensiert werden durch ein Überangebot in Trudering!

Stadt und 
Raum

1431 Anschluss an bestehende 
Bebauung

Als Anwohner im 4. BA Messestadt wünsche ich mir, dass die Bebauung im 
5. BA sowohl eine Brücke schlägt zur Bebauung in Trudering wie zur 
Bebauung in der Messestadt. Dazu soll möglichen sozialen Problemen (die 
Messestadt stand hier schon vor Jahren am "Pranger") durch 
entsprechende Architektur entgegengewirkt werden (Frei- und Grünflächen, 
soziale Infrastruktur, keine zu dichte Bebauung usw.). Auch das bisher 
erfolgreiche Verkehrskonzept der Messestadt ist weiterzuführen, d.h. kein 
Durchgangsverkehr im Wohngebiet.

Stadt und 
Raum

1432 Verkehrsberuhigte Straßl ins Holz 
(Stichstraße verhindern)

Liebes Team des BA5, ich fände es wichtig, dass die Straße Straßl ins Holz 
als verkehrsberuhigte Zone oder Fahrradstraße angelegt wird. Es gibt viele 
Eltern, die mit ihren Kindern und Fahrrädern, Anhängern hier entlang fahren. 
Entweder weil sie von der Messestadt nach Kirchtrudering fahren oder 
andersherum - auch gerade für einen Fahrradausflug in den Park. Das 
Straßl ins Holz darf bitte AUF KEINEN FALL als Stichstraße in das 
Neubaugebiet dienen. Das wäre eine Katastrophe für alle Anwohner und vor 
allem für unsere Kinder die schon hier wohnen und die Kinder, die hier 
herziehen werden. Die Autos, die hier lang fahren sind sowieso schon zu 
viele und meist auch zu schnell unterwegs. Mit der Bitte um 
Berücksichtigung und Vielen Dank, Marlene Goll - Mama von: Frida Goll 7 
Jahre alt, Luis Goll 5 Jahre alt

Stadt und 
Raum
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331 1406 "Nebenstraßen" als 
Spielstraßen oder 
Fahrradstraßen 
ausweisen

Die Nebenstraßen sollten verkehrsberuhigt sein und dem Auto wenig Vorrang einräumen. 
Stattdessen sollen die Menschen im Mittelpunkt des öffentlichen Raumes stehen und nicht 
Blechbüchsen.

311 1398 Tunner für die 
Umgehungsstrasse

Könnte die Umgehungsstrasse durch einen Tunnelbau gelöst werden? Sicherlich die 
teuerste Variante, aber diese würde es ermöglichen, dass Grünflächen erhalten bleiben 
und die jetzigen und zukünftige Anwohner nicht mit zusätzlichem Verkehrslärm belastet 
werden. Damit wäre auch der Parkzugang für alle Besucher gelöst.

301 1394 Keine Mega-Straße 
durchs Wohngebiet!

Wie war das doch gleich mit dem Plan, Autoverkehr zum Wohle von Mensch und Umwelt zu 
reduzieren? Eine 4-spurige Straße mitten durch ein Wohngebiet zu planen erscheint mir im 
Jahr 2021 absolut absurd. Wer denkt sich so etwas aus und wie erklären wir das unseren 
Kindern?

300 1387 Freier Gang und freie 
Fahrt für Fußgänger 
und Radler und Co.

Hallo, Hallo zusammen, ich wohne im "Neubau" in der Graf-Ottenburg-Strasse. Ich finde 
dieses Viertel sehr schön gestaltet. Der tägliche Weg in den Riemer Park ist für mich das 
Highlight. Ich gehe sehr gerne hier Joggen oder fahre mit dem Fahrrad zum See. Daher 
wünsche ich mir eine ampelfreie Lösung, um die geplante 32m breite Strasse überqueren 
zu können. Viele Grüße

299 1386 Hallo zusammen, Hallo zusammen, ich wohne im "Neubau" in der Graf-Ottenburg-Strasse. Ich finde dieses 
Viertel sehr schön gestaltet. Die Häuser haben jeweils 2 Etagen. Es gibt viel Grün 
zwischen den Häusern. Daher wünsche ich mir eine angepasste Bauhöhe, welche das 
bestehende Bebauungsbild von Kirchtrudering aufnimmt. Zu Kirchtrudering hin sollte die 
Höhen niedriger sein, als zur Messestadt West. Daher stimme ich einer Reduktion der 
geplanten Wohneinheiten zu. Ich kenne aus meinem alten Viertel, die Welfenhöfe 
(Schandfleck, die Bebauung vom OSRAM Gelände am Candidplatz (5-6 Etagen, sehr 
wuchtig. Ich selbst habe davor am ehemaligen AGFA Gelände gewohnt. Die Bebauung dort 
ist auflockernd mit unterschiedlichen Bauhöhen. Durch die vielen Grünflächen ist es dort 
angenehm. Jedoch finde ich die Bebauung in der Graf-Ottenburg-Strasse noch 
angenehmer. Daher mein Wunsch, bitte nimmt Rücksicht auf die bestehende Bebauung in 
Kichtrudering. Viele Grüße

298 1385 Hallo zusammen, Hallo zusammen, ich wohne im "Neubau" in der Graf-Ottenburg-Strasse. Ich finde dieses 
Viertel sehr schön gestaltet. Die Häuser haben jeweils 2 Etagen. Es gibt viel Grün 
zwischen den Häusern. Daher wünsche ich mir eine angepasste Bauhöhe, welche das 
bestehende Bebauungsbild von Kirchtrudering aufnimmt. Zu Kirchtrudering hin sollte die 
Höhen niedriger sein, als zur Messestadt West. Daher stimme ich einer Reduktion der 
geplanten Wohneinheiten zu. Ich kenne aus meinem alten Viertel, die Welfenhöfe 
(Schandfleck, die Bebauung vom OSRAM Gelände am Candidplatz (5-6 Etagen, sehr 
wuchtig. Ich selbst habe davor am ehemaligen AGFA Gelände gewohnt. Die Bebauung dort 
ist auflockernd mit unterschiedlichen Bauhöhen. Durch die vielen Grünflächen ist es dort 
angenehm. Jedoch finde ich die Bebauung in der Graf-Ottenburg-Strasse noch 
angenehmer. Daher mein Wunsch, bitte nimmt Rücksicht auf die bestehende Bebauung in 
Kichtrudering. Viele Grüße

292 1387 Vorhandenen 
Grünstreifen mit 
anbinden!

Einer der Zugänge in den Park sollte den einzigen in Kirchtrudering vorhandenen 
Grünstreifen zwischen Mitterfeld/Truchthari-Anger/Haniklstr. bis hin zur Santrigelstraße 
anbinden, und zwar abseits der Straßen.

291 1375 Viele Bäume, wenig 
versiegelte Plätze

Ich verstehe auch nicht, warum die Plätze zwischen den Häusern so oft zubetoniert 
werden.

287 1388 Auto fahren so 
unattraktiv wie möglich 
machen!

Ich stimme dem Beitrag zu 100% zu! Wer immer wieder im Stau steht und dadurch 
wertvolle Lebenszeit verliert, wird in Zukunft vielleicht irgendwann sein Auto entweder zu 
Hause oder in einem P+R stehen lassen. Auf der einen Seite sprechen wir von einer 
ökologischen Wende, und planen im nächsten Atemzug eine 32 m breite Straße mitten 
durch ein Wohngebiet, in dem Familien mit zum Teil kleinen Kindern wohnen werden. Wie 
passt das alles zusammen, frage ich mich. Noch besser als Zone 30 wäre eine Spielstraße 
mit Schrittgeschwindigkeit! Es geht hier auch um die Wohnqualität und das 
Geräuschaufkommen. Je schneller, um so lauter ist der Verkehr.

285 1374 Quartiersparkhäuser Zu überlegen ist der Unterschied von z.B. 2-4 Quartiersgaragen in einem kompakten 
dadurch verkehrsfreien Gebiet gegenüber Quartiersgaragen am Ein- und Ausgang eines 
langgezogenen Gebiets, das dazu von einer breit geplanten Straße geteilt wird.



Komm
entar

Beitra
g

Kommentar

339 1368 Die geplante 
vierspurige

Die geplante vierspurige Strasse finde ich kompett umzeitgemäß. Alternative Mobilitätlösungen 
müssen im Fokus sein Für alle die die nicht mit dem Auto unterwegs sind, ist die geplante 
Entlastungsstrasse eine enorme Barriere. Für die Waldtruderinger zum Riemer Park und für die 
Riemer zum Anschluss mit der Stadt. Eine vierspurige Strasse ist ein riesiges Hindernis für ein 
gutes Rad- und Fußwegenetz!

338 1365 kultur Es gibt Kultur, sie ist aber hauptsächlich auf eine Mittelschicht ausgerichtet. Das Programm der 
Kulturetage ist darauf ausgerichtet. Es gibt keine Kultur die aus der internationalen oder der 
jungen oder der urbaneren Messestadt Szene wächst. Mehr Freiraum für diese Szenen, s.o. 
mehr Freiraum draußen. Zum Beispiel in Richtung Kösk, Färberei, Glockenbachwerkstatt, 
Bellevue die Monaco, Café Gans im Westpark oder Freiflächen, die Kunst im Quadrat erlauben, 
im Sommer Bücherbusse am See über längere Zeit an einem Platz. Vielleicht auch nur schöne 
Plätze mit Automaten für Getränke und Pfand und sauberen Toiletten, wo man sich treffen kann 
(wie auf den Plätzen in der Stadt Wiener Platz, Bordeauxplatz etc. ginge auch mit 
WillyBrandtPlatz)337 1366 gemeinschaft Möglichkeiten für Cafés, Schanigärten oder Caféinitiativen wie z.B. Glockenbachwerkstatt, 
Bellevue die Monaco, Über den Tellerrand mit sozialen Plan, aber ohne den Charakter der 
Nachbarschaftstreffs, die geschlossen, in nicht schönen Räumen sind. F Weiße Flächen, die 
Kunstinitiativen, Urbane Initiativen für siche nutzen können, ohne Anträge, Formulare und 
bürokratischen Aufwand. Auch wenn sie nicht direkt aus der Messestadt kommen. Kein Charme 
von Mehrzweckgebäuden/räumen mehr wie z.B. Kulturetage. Es braucht noch andere Räume für 
anderes Zielpublikum. Der Kopfbaum wäre super dafür. Coworking Spaces in der Bibliothek, im 
Sommer auf öffentlichen Dachflächen, kein pseudo-Coworking, das bezahlt werden muss. 
Atelierräume und günstige Projekträume, die temporär zu mieten sind (auch für junge 
Menschen). Vielleicht auch genossenschaftliches temporäres Wohnen für Azubis, Studierende, 
Wohnungssuchende, die nur auf Zeit wohnen. Auch hier ohne Charme von Motel Ones, sondern 
mit hübschen Gemeinschaftszonen. Vielleicht mit Repaircafés, Nähateliers, Möglichkeit 
Werkzeug auszuleihen (Bibliothek der Dinge) ... Sommerkino auf Hausfassaden. Ein bessere 
Einbindung der Geflüchteten Unterkunft.

336 1367 Freiflächen Viel Grün ohne Definition. Mit Bänken, Wiesen Beeten, Bäumen und vielleicht noch etwas 
Wasser. Die Gestaltung der Grünflächen im Park finde ich jahreszeitlich, sehr natürlich und 
wirklich gelungen. Die Gestaltung der kleineren Quartiersplätze sind oft hübsch und mit den 
einfachen Wiesenstreifen ansprechend. Eine Fortsetzung wäre schön. CommunityGärtnern wäre 
ein soziales Projekt. Ein Basketballplatz für Jugendliche sehr von Jugendlichen gewünscht. 
Wichtige Wege: Die Promenade als Verbindung zu Trudering bzw. als Weg nach Haus- und 
Bogenhausen mit dem Rad.

335 1368 Mobilität Eine vierspurigen Straße klingt nach Mobilitätsvergangenheit. Maximal zwei Spuren und Zone 30. 
Vier Spuren sind optisch schrecklich und mittel-bis langfristig ein falsches Signal in Sachen 
Klima. Radwege, bessere Anbindung an den öffentlichen Verkehr und Anreize für die vielen 
Autofahrer*innen nicht Auto zu fahren. Es sitzen häufig nur ein bis zwei Personen im Auto.

334 1369 stadträume - 
charakter

Möglichst urbanes Bauen, d.h. nicht ganz so dicht, dafür als Regel mehr als 3-5-Stockwerke. 
Grüne Gebäude mit Dachgärten und möglichst viel Bepflanzung. Tiefgaragen, kein Parken auf 
der Straße Gute Architektur, mutig und nicht wie im Bauabschnitt 4 mit seiner 
Investorenarchitektur Orientierung an Wogeno, Wagnis,Kooperative Großstadt.

333 1368 Korrektur zweiter Absatz: Vom Akitvitätenband bis zur Kreuzung 
Kirchtruderingerstraße/Schmuckerweg/Am Mitterfeld kann eine kreuzungsfreie (mittels 
Unterführung bei der geplanten Entlastungsstraße und einer entsprechenden Vorfahrtsregelung 
an der Kreuzung MANCHESTERPLATZ) Möglichkeit geschaffen werden Redfahrenden eine 
Verbindung zwichen Krichtrudering und Riemer Park herzustellen.

332 1368 Entlastungsstraße 
wird Verkehr 
anziehen

Die geplante vier spurige Entlastungsstraße durch das Quartier ist im Jahre 2021 nicht mehr 
zeitgemäß. Hier wird ein Quartier für die Zukunft geplant und es wird wieder eine 
überdimensionierte Straße gebaut die mehr Verkehr anziehen wird als die Straße Am Mitterfeld 
bisher hat. Die Straße am Mitterfeld ist stark frequentiert, aber dafür gibt es auch andere 
Lösungen. Warum ist diese Straße nicht eine 30er Zone und der Verkehr müsste weiter über den 
Münchner Osten ausweichen. ÖPNV und Radler sollten Vorrang haben auf dieser Nord-Süd-
Achse, dann werden auch weniger Leute dort auf dem Weg das Auto bevorzugen. Die 
Entlastungsstraße ist jedenfalls auch keine langfristige Entlastung des Münchner Ostens, 
sondern verschiebt das Problem nur in das neue Quartier, wo auf 400 m dann vierspurig 
ausgabaut wird. Also diesen Irrsinn verstehe ich wirklich nicht.



330 1367 Aktivitätenband 
zur Emplstraße 
fortführen

Das am Riemer See entspringende Aktivitätnband sollte bis zur Emplstraße fortgeführt werden 
und in der Emplstraße bis in die Kirchtruderingerstraße als attraktive Fuß- und Radwege 
fortgestzt werden. So wird eine gute Anbindung des Parks von Kirchtruderinger Seite aus 
gewährleistet und die Messestadt/Park gut mit Kichtrudering verbunden.

329 1368 Radanbindung: 
Aktivitätenband 
zur 
Kirchtruderingerstr
aße

Eine radbevorzugende! Verkehrsanbindung zwischen dem Aktivitätenband im Riemer Park und 
der Kirchtruderingerstraße (ideaerweise auch bis zur Bahn-Unterführung Lehrer-Götz-Weg und 
zum nördlichen Teil des Truderinger Bahnhofs) über die Emplstraße wäre eine gute Anbindung für 
die Messestadt und das neue Quartier. Vom Akitvitätenband bis zur Kreuzung 
Kirchtruderingerstraße/Schmuckerweg/Am Mitterfeld kann eine kreuzungsfreie (mittels 
Unterführung bei der geplanten Entlastungsstraße und einer entsprechenden Vorfahrtsregelung 
an der Kreuzung Emplstraße/Kirchtruderingerstraße) Möglichkeit geschaffen werden 
Redfahrenden eine Verbindung zwichen Krichtrudering und Riemer Park herzustellen.

328 1368 Radwege von 
Kirchtrudering in 
die 
Messestadt/Park

Ein breiter, kreuzungsfreier Radweg (mit Fußweg) zwischen Kirchtrudering (Emplstraße) und 
Messestadt (Promenade) ist wichtig. Derzeit gibt es keinen schönen Weg, sondern eckige 
schotterige Wege, die sich Radler und Fußgänger teilen müssen. Eine weitere Anbindung 
zwischen Emplstraße und dem Aktivitätenband (Richtung Riemer See) würde den im Sommer 
starken Ausflugsverkehr von Fußgängern und Radlern sicher wichtig sein und das neue Qaurtier 
auch gut an den Park anbinden.

327 1367 Tribünenruinen 
wegreißen!

Die Ruinen der Tribünen vom früheren Flughafen sollten weggerissen werden. Es ist nicht 
nachvollziehbar, warum diese unter Denkmalschutz stehen. Sie sind hässlich, sie haben keinen 
praktischen Nutzen, und sie verbrauchen Fläche, die nicht gerade im Überfluss vorhanden ist. 
Es wäre besser, wenn an der Stelle der baufälligen Ruinen Erholungsflächen und Spielplätze 
entstehen würden.

326 1368 Die 
Entlastungsstraße 
ist richtig und 
wichtig

Die geplante vierspurige Entlastungsstraße erscheint mir durchaus angemessen. Immerhin soll 
sie sowohl die Verkehrsbelastung von Kirchtrudering reduzieren, als auch die neuen 
Wohngebiete erschließen. Ich kann mir nicht vorstellen, wie das mit zwei Spuren vernünftig 
funktionieren soll. Es mag sein, dass bei der Trassierung und Gestaltung optimiert werden kann, 
das ändert aber nichts an der Notwendigkeit der Schaffung und der ausreichenden 
Dimensionierung der Entlastungsstraße.

325 1369 Höhe der 
Bebauung

Die Wohnhäuser im BA5 müssen viel höher werden! Bei den hohen und weiter steigenden 
Grundstückskosten in München sind höhere Häuser sind die einzige Möglichkeit, bezahlbares 
Wohnen für Alle zu verwirklichen. Wenn dann - wie bisher in der Messestadt - schon bei 5 
Stockwerken Schluss ist, dann ist das die pure Verschwendung von Grund und Boden, auf dem 
Rücken der Wohnungsmieter und -käufer! Die von machem Kommentarschreiber geäußerte 
Fundamentalopposition gegen höhere Bauten ist - angesichts der in München gegebenen 
wohnungswirtschaftlichen Rahmenbedingungen - nicht nachvollziehbar.

324 1368 KEINE 
Umgehungsstrass
e!

Eine große Umgehungsstrasse ist unnötig und führt nur zu Problemen. München hat in der 
Vergangenheit schon viel zu sehr Autos bevorzugt. Autos sollten in einer umweltbewussten 
Stadt nur im Ausnahmefall benutzt werden. Ein flächendeckender Ausbau der Rad- und 
Fusswege sowie ein guter und kostenloser ÖPNV sind dafür dringend nötig! Die autogerechte 
Stadt ist weder menschengerecht noch lebenswert.

323 1368 Keine Vierspurige 
'Entlastungsstraße
' durch das 
Neubaugebiet!

Da habe ich mir die Augen gerieben, das soll die moderne zeitgemäße Verkehrsplanung unserer 
Stadt sein? Die Riemer sollen den Verkehr in Trudering 'reduzieren'? Es ist bekannt: wer Straßen 
sät, wird Verkehr ernten. Das schlimmste - es entsteht eine Barriere zwischen Riem und 
Trudering, für alles was nicht mit vier Rädern unterwegs ist. Das darf nicht sein! Liebe 
Stadtverwaltung, bitte, bitte, überdenkt Eure Planung!

322 1367 Klimawandel - 
Green City Accord

laut Meldung in der AZ https://www.abendzeitung-muenchen.de/muenchen/klimwandel-muenchen-
wird-zur-schwammstadt-art-756707 soll Zitat: "Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung soll 
in Zukunft darauf achten, dass genug Verdunstungszonen in der Stadt erhalten bleiben - und 
Regenwasser nicht einfach in die Kanalisation abläuft. ...Bei großen Neubau-Planungen in 
München sollen diese Aspekte nun schon ab den ersten Planungsschritten berücksichtigt 
werden. Hierfür spielen Grünflächen sowie Bäume und Sträucher eine zentrale Rolle, indem sie 
dazu beitragen, Wasserspeicherung und Verdunstung zu erhöhen. Die Kühlwirkung durch 
Verdunstung hat zudem eine klimaregulierende Wirkung." Ferner hat OB Reiter den Green Ciry 
Accord (https://ru.muenchen.de/2021/142/Oberbuergermeister-Reiter-unterzeichnet-Green-City-
Accord-97180) unterzeichnet, das den Nachhaltigkeitszielen Münhens eine erweiterte 
Sichtbarkeit verschafft. Ich frage mich, wie diese Ankündigungen mit der geplanten 4 spurigen 
Straße zusammenpassen.

321 1369 Naturnaher 
Charakter für das 

Das neue Viertel soll den ländlichen und naturnahen Charakter des Geländes wie es heute ist 
widerspiegeln!



320 1369 Flächen sparen 
heißt keine

Flächen sparen heißt keine Flächen durch überbreite Straßen zu vergeuden!

319 1365 Ein öffentliches 
Hallenbad im 
neuen Viertel

Die Münchner Hallenbäder platzen aus allen Nähten und sind mit der Bewohnerzahl Münchens 
nicht mitgewachsen. Das neue Viertel ist eine Chance hier ein über die U-Bahn Anbindung gut 
erreichbares Freizeitangebot für München zu schaffen!

318 1365 Mit einem 
Parkplatz vor dem

Mit einem Parkplatz vor dem Kopfbau würde auch zusätzlicher Parksuchverkehr in das Viertel 
gezogen werden.

317 1367 Existierende 
Wegebeziehungen 
beibehalten und 
ergänzen

Die existierenden Wege durch das neue Viertel sollen erhalten bleiben und nach Trudering 
ergänzt werden (z.B. die Parkpromenade)

316 1367 Attraktive Plätze Plätze im neuen Viertel sollen attraktiv werden und nicht allein nach praktischen 
Gesichtspunkten geplant werden (wie in anderen Bauabschnitten der Messestadt geschehen): 
Keine Versiegelung und viel Grün! Sitzgelegenheiten und Spielplätze (auch für Erwachsene!).

315 1367 Die durch das 
neue viertel

Die durch das neue viertel bebaute Freifläche verkleinert faktisch die heute als Park nutzbare 
Fläche. Das muss durch attraktive Freiflächen im und am neuen Viertel ausgeglichen werden. 
Also nicht alles zubauen sondern attraktive Grünflächen mit einplanen. Der Riemer Park ist 
bereits heute stark besucht und neue Anwohner brauchen mehr und nicht weniger Grünfläche. 
Alternativ treibt man die Anwohner in ihrer Freizeit aus der Stadt und erhöht den Verkehr im 
Umland.

314 1368 Fokus auf ÖPNV, 
Fuß und 
Radverkehr

Der Fokus der Verkehrsmittel im und zum neuen Viertel soll auf ÖPNV, Fuß- und Radverkehr 
gelegt werden. Motorisierter Verkehr und dessen Parkmöglichkeiten an den Rand, einladende 
und bequeme Verkehrswege für die Alternativen im Viertel und zum Viertel, baulich getrennt. 
Überregional Verkehrswege für den Fahrradverkehr sollen voraus gedacht werden. Das neue 
Viertel soll kein Parkplatz für Autos werden!

313 1367 verbotene 
Pflanzen

Unbedingt sollten auch Tuje und ähnliche wertlose Gewächse in ein "dont" Katalog aufgenommen 
werden.

312 1367 Bepflanzung der 
Grünfläche

Hallo, ich fände es wünschenswert, wenn nutzbare Pflanzen genommen werden, bei Bäumen z.B 
Esskastanie; Felsenbirne; Maulbeere und andere Obstbäume; die der Allgemeinheit frei 
zugänglich wäre. Bei Gehölzen z.B Mirabelle Haselnuss etc. MfG

310 1365 Kein Parkplatz vor 
dem Kopfbau

Es ist nicht einsichtig, warum die Stadt einen Parkplatz beim Kopfbau plant. Parkmöglichkeiten 
für mobilitätseingeschränkte Menschen oder Lieferverkehr machen Sinn, nicht jedoch für den 
generellen Besucherverkehr, der in der Quartiersgarage z.B. an der südlichen Seite des alten 
Friedhofs/Mitterfeld platziert werden kann oder bestenfalls öffentlich kommt.

309 1368 Parkausweichverk
ehr in die 
Nachbarschaften 
verhindern

Das neue Viertel sollte möglichst autofrei sein. Wer ein Auto haben will, kann es in den beiden 
(?) Quartiersgaragen am Rande des Viertels parken. Durch konsequentes Parkraummanagement 
sollte verhindert werden, dass angrenzende Nachbarschaften zugeparkt werden.

308 1366 Vernetzte Pflege- 
und Altenwohnen 
mitten im Viertel

Statt einer großen stationären Pflegeeinrichtung sollten große Anstrengungen unternommen 
werden, eine Struktur aufzubauen, die es Menschen ermöglicht, so lange wie möglich zuhause 
wohnen zu können. Wichtige Element hierzu sind: Tagespflege, Kurzzeitpflege, Nachtpflege 
Pflegedienste, ärztliche Versorgung, Verfügbarkeit und Erschwinglichkeit von Haushaltsdiensten 
(Hilfe beim Einkaufen, Wäschedienst etc.) Eine kleine stationäre inkl. teilstationärer Einrichtung 
sollte eine Einrichtung sein, die vieles unter einem Dach bündelt und anbietet: Betreutes 
Wohnen, Pflegestationen, Stützpunkt für Pflegdienste, Café. Auch Ehepaar-Appartements 
sollten angeboten werden. Hier gibt es zu wenige. Auch Pflegplätze für junge Pflegebedürftige 
herrscht Mangel. Die geplante Pflegeeinrichtung in Freiham-Nord geht hier bereits in die richtige 
Richtung. Oft besteht bei den Senioren der Wunsch einer Küchenzeile in der Wohnung, dem 
Appartement oder auch im Pflegezimmer. Wichtig ist die Lage der Einrichtung im Ortszentrum, 
am besten an einer Ecke des zentralen Quartiersplatz. Hier könnte dann auch das Café 
betrieben werden und eine Café für das gesamte Viertel sein, bei dem es auch einen 
Mittagstisch gibt. Ein kleiner Spielplatz vor dem Café zieht junge Familien an und füllt 
gleichzeitig das Café. Während die Kinder spielen lässt es sich so gut ratschen und so mischt 
sich auch Jung und Alt. Die Pflegeinrichtung/Betreutes Wohne/Altenwohnen sollte einen 
gemeinsamen Innenhof haben, der - anderes als die Gebäudeseite zum Quartiersplatz ein stiller 
Ort in Form eines gemeinsamen Gartens ist mit schönen Bänken, Ecken in denen man auch 
einmal allein sein kann und vielen Blumen, Kräutern sowie einem großen Baum (sollte bereits so 
groß wie möglich gekauft werden). Für diejenigen Alten, die wollen sollten auch ein paar 
Privatbeete zur Verfügung stehen. Schwerpunkt sollte jedoch auf dem Verbleib in den eigenen 
vier Wänden sein. Dazu müssen Pflege und Wohnkonzepte für Alte zusammengedacht und 
eventuell auch zusammen gebaut werden um Synergien zu nutzen.



307 1367 Wegbeziehungen 
beibehalten/ 
Vernetzte 
Grünflächen

Die derzeit bestehenden Wegebeziehungen insbesondere die derzeitige Kieswegverbindung 
direkt in die Emplstraße sollte beibehalten werden. Das gesamte Viertel sollte nach dem 
Schwammstadtprinzip funktionieren. Die Frischluftschneisen müssen erhalten bleiben. Statt 
Platz für eine vierspurige Straße zu verschwenden, sollte die Straße zwei Spuren haben und der 
dadurch gewonnene Platz sollte der Grünflächenversorgung dienen. Der Riemer Park als 
überörtliche Erholungsfläche sollte als Fläche NICHT dem Grünflächenbedarf des Viertels 
angerechnet werden. Das neue Viertel benötigt seine eigenen wohnortnahen Grünflächen. Bei 
den Grünfingern in der Messestadt hat sich bewährt, dass es (fast immer) einen behutsamen 
stufenweisen Übergang zwischen privatem, halböffentlichem und öffentlichem Grün gibt. Hier 
haben sich Abgrenzungen mit Hecken bewährt und unterschiedliche Höhenniveaus bewährt. Alle 
Grünflächen sollten naturräumlich aufeinander bezogen und miteinander verbunden sein. Dabei 
sollte es auch Planungen geben, die das tierfreundliche Bauen gemeinsam mit der notwendigen 
Vegetation für die jeweiligen Tierarten plant, z.B. Fassadenbegrünung als Nistorte für Spatzen 
und die notwendigen Heckenstrukturen dazu. Bodengebundene Fassadenbegrünung sollte von 
Anfang an mit geplant werden. Dabei ist Fassadengrün mehr als eine Wandfarbe. Sie benötigt 
Platz, der mit eingeplant werden muss, ansonsten heißt es danach, es sei kein Platz mehr für 
eine Fassadenbegrünung vorhanden oder die Sparten (Wasser, Strom, Glasfaserkabel) liegen im 
Weg. Die Ableitung von Regenwasser sollte auch die Bedürfnisse der Fassadenbegrünung 
berücksichtigen. Fassadenbegrünung und Bäume stehen ebenfalls in Wechselbeziehungen und 
können sich gegenseitig durch Beschattung/Kühlen ergänzen. Photovoltaik und Dachbegrünung 
sollten sich nicht gegenseitig ausschließen. Auch sie ergänzen sich oft sehr gut. Für 
Privatgärten sollte es einen Ratgeber geben, zur Bepflanzung der Gärten mit heimischen, 
tierfreundlichen Gewächsen. Dabei sollte explizit auch auf unerwünschte Pflanzen hingewiesen 
werden (z.B. Forsythie als ökologische Wüste). Hier bietet sich eine Zusammenarbeit mit dem 
Bund Naturschutz an.

306 1369 Kein weiteres 
Neubauviertel, 
dass wie alle 
anderen aussieht!

Ich wünsche mir ein lebendiges Viertel, das in den Erdgeschoßen Platz für Geschäfte, Büros, 
städtische Einrichtungen, Shared Space speziell auch für junge Erwachsene, die sich 
selbständig machen wollen aufweist. Diese EG-Nutzung sollte konzentriert um eine "Mitte" des 
Viertels sein, die einen (oder zwei bis drei) zentralen Plätze mit sehr hoher Aufenthaltsqualität 
aufweist (Vorbild: italienische Piazza). Selbstverständlich soll das Viertel so klimaneutral wie 
möglich sein mit viel Grün und sehr überlegten Doppelnutzungen! Kein Dach sollte ungenutzt 
sein (PV, Aufenthalt, wasserspeicherndes Substrat für Dachbegrünung und das 
Schwammstadtprinzip) Die Häuserfassaden sollten abwechslungsreich und einladend sein. Keine 
Betonbalkone (wirkt immer schlecht udn verdunkelt die Wohnungen). Rundumbalkone für 
Fassadenbegrünung. Holzbauweise. Derzeit sehen fast alle Neubauviertel in Deutschland gleich 
aus. Es wäre schön, wenn dieses Viertel heraussticht.

305 1368 Vier Spuren? 
Mobilitätswende 
braucht bessere 
Ideen!

1. Eine vierspurige Straße durch das neue Viertel widerspricht der dringend erforderlichen 
Verkehrswende und ist sozial ungerecht: - Wer will schon an einer vierspurigen Straße wohnen 
mit Lärm und schlechter Luft? Wer es sich leisten kann, zieht eine andere Wohnlage vor. 
Sozialwohnungen werden dann dorthin gebaut und diejenigen, die weniger verdienen schirmen 
das Viertel für die anderen Anwohner*innen ab. - Mehr Straßen ziehen mehr Verkehr an. Das 
wurde immer und immer wieder bewiesen. An Ihren enden mündet diese vierspurige Straße dann 
aber ohnehin wieder in den zweispurigen Rappenweg und das zweispurige Mitterfeld ein. An 
diesen Stellen wird sich der Verkehr stauen und die Nachbarschaften mit Lärm und Abgasen 
länger als notwendig belasten. - Vier Spuren bedeuten doppelt so viel Versiegelung wie 
notwendig. Das ist passt nicht in die Debatte Städte klimafreundlicher zu machen. - Statt einer 
eigenen Busspur sollte man Busbevorrechtigungsspuren am Anfeng udn am Ende der 
Entlastungsstraße bauen, so dass der Bus immer voraus fährt und nicht im Stau stecken leibt. 
2. Öffentliche Anbindung an den ÖPNV: - Sehr gute Geh- und Radwegverbindungen an die 
bestehenden U-Bahnhöfe Messe West und Moosfeld, gegebenenfalls sogar überdacht und toll 
beleuchtet mit LED z.B. hinter der Flughafentribüne vorbei (könnte ein Hingucker werden und für 
eine fahrradfreundliche Stadt werben) - Ausreichende und überdachte (sowie bepflanzte) 
Fahrradabstellmöglichkeiten direkt vor den Wohnhäusern und den Bahnhöfen (es muss bequem 
sein, das Fahrrad zu benutzen). Diese Infrastruktur soll VOR dem Bezug der Wohnungen 
vorhanden sein, damit es von Anfang an leicht, bequem und attraktiv ist auf das eigene Auto zu 
verzichten. - E-Mobilitätslösungen für mobilitätseingeschränkte Personen, wie z.B. kleine 
Zubringerbusse zu den Bahnhöfen oder - Viele Sharing Angebote, die ebenfalls VOR Bezug der 
Wohnungen zur Verfügung stehen müssen, damit sich für diejenigen, die nicht ohnehin schon 
ohne Auto wohnen, die Anschaffung eines Autos bestenfalls erübrigt. - Stellplätze für Sharing-
Autos und eigene Autos an den Rand des Viertels, damit der Verkehr möglichst aus dem Viertel 
draußen bleibt. Diese Quartiersgaragen auch die Möglichkeit bieten, dass dort Kleintransporter 
und Wohnmobile (die sonst wild geparkt werden) untergestellt werden können. - Die 
Quartiersgarage sollte begrünt sein und ein genutztes Dach haben (z.B. Sportplatz, begrünte 
Aufenthaltsfläche mit Café), PV



304 1368 Ladesäulen für E-
Autos

Es wurde in der Veranstaltung vom 27.07.2021 mehrfach auf die angestrebte Vernetzung 
zwischen dem neuen Stadtteil und dem angrenzenden Kirchtrudering verwiesen. Da die neue 
Verbindungsstraße eine Art physische Barriere darstellen wird, sollten öffentliche Ladestationen 
für E-Autos nicht nur auf der der Messestadt zugewandten Seite des neuen Viertels entstehen, 
sondern auch auf derjenigen, die Kirchtrudering zugewandt ist, so dass die Einwohner von dort 
auch einen einfachen Zugang zu E-Ladesäulen haben können.

303 1368 Lärmschutz in 
Bezug auf die 
geplante 
Durchgangsstraße

Es wurde in der Veranstaltung von 27.07.2021 nochmals die geplante Durchgangsstraße vom 
Mitterfeld zum Rappenweg vorgestellt und auf die zu erwartende starke Verkehrsbelastung 
hingewiesen. Da man nun davon ausgehen muss, dass diese Straße so wie vorgestellt gebaut 
wird, drängt sich das Thema Lärmschutz auf. Es wurde in der o.g. Veranstaltung sehr wenig bis 
nichts zum Thema Lärmschutz für die alten und neuen Anwohner ausgeführt. Da eine stark 
befahrene Straße quer durch ein großes Wohngebiet gebaut werden soll, sollte man von einem 
sich auf der Höhe der Zeit befindlichen „Lärmmanagement“ ausgehen können. Entsprechende 
Maßnahmen sollten bei der Planung berücksichtigt werden (z.B. Flüsterasphalt, 
Geschwindigkeitsbeschränkung, Lärmschutzwände). Hierzu sollte seitens der Planer gesondert 
Stellung genommen werden.

302 1367 Klimaanpassungs
management – 
Schutz gegen 
Starkregenereignis
se

In der Podiumsveranstaltung vom 27.07.2021 wurden schon verschiedene wichtige ökologische 
Aspekte angesprochen, z.B. Frischluftschneise, Bodenversiegelung, Grünflächen, etc. Diese 
Aspekte sollten auch unter dem Gesichtspunkt „Klimaanpassungsmanagement“ genauer 
beleuchtet werden. Aufgrund des Klimawandels muss in Zukunft vermehrt mit 
Starkregenereignissen und Hitzeperioden gerechnet werden. Es wurde in dem Video-Meeting ja 
angesprochen, dass z.B. die Bepflanzung mit Bäumen und die Errichtung von 
Frischluftschneisen bei starker Hitze begünstigend auf das Mikroklima wirken. In Bezug auf in 
Zukunft häufiger zu erwartende Starkregenereignisse wurden keine konkreten Angaben gemacht, 
außer allgemeinen Verweisen auf die durch die Bebauung bedingte Bodenversiegelung eines 
großen Areals. Da die Bodenversiegelung aufgrund der Bebauung sich naturgemäß nicht 
vermeiden lässt, sollten bei der Planung Maßnahmen berücksichtigt werden, die mögliche 
Überflutungen vermeiden helfen. Hier kämen eine leistungsstarke Kanalisation mit entsprechend 
dimensionierten Abwasserrohren, der Bau von Zisternen, Beibehaltung von Grünarealen als 
Sickerflächen etc. in Frage. Es wäre auch interessant zu erfahren, wie diese Aspekte in Bezug 
auf schon bestehende Anliegerstraßen wie z.B. Straßl ins Holz adressiert werden sollen, die 
noch über kein Straßenkanalsystem (Regengullis, etc.) verfügen.

297 1368 Hinweis der 
Moderation

Hallo Alex Link, wir freuen uns über Ihren Beitrag, möchten jedoch darum bitten, künftig auf 
Formulierungen zu verzichten, durch die sich Dritte persönlich angegriffen fühlen könnten. Viele 
Grüße vom Moderationsteam

296 1369 Der Naturschutz 
bleibt außen vor!

Auch der Grünstreifen entlang der Bahn mit Biotopen, Schaf- und Bienweide usw. wird wegen der 
Besiedelung durch den Druck der angesiedelten Bevölkerung keinen Bestand mehr als 
Rückzugsraum für Flora und Fauna mehr haben. Aber offensichtlich bleibt der Naturschutz 
außen vor!

295 1368 keine weitere 
Verdichtung im 
Ballungszentrum

Wie soll denn der zusätzliche Verkehr bewältigt werden, wenn noch nicht einmal der heutige 
Verkehr zwischen Wasserburger Landstraße und A94 vernünftig bewältigt werden kann? Da 
müsste doch ein vierspuriger Ausbau her ab Schwablhofstraße bis zur A94 - und das ist doch 
sicher politisch nicht gewollt! Die Bahnunterführung A94 ist doch jetzt schon die Hölle Und wie 
sieht es mit der ÖPNV-Anbindung aus - soll die Buslinie 139 jetzt alle 5 Min zwischen Trudering 
und Riem verkehren und die Busfrequenz durch den alten Truderinger Ortskern (bereits jetzt 40 
Busse pro Stunde) noch mehr erhöhen? Die politisch gewollte Verdichtung des Ballungsraums 
München, die durch Bildung eines innerstädtischen Silicon Valley mit Ansiedelung von 
Unternehmen wie Google, Microsoft usw. innerhalb des Mittleren Ringes ist völlig verfehlt und 
kriminell! Anstelle dessen sollte man die Attraktivität ländlicher Gebiete fördern und so der 
Verödung in wirtschaftlicher, (infra)struktureller, kultureller Hinsicht usw. entgegenwirken. Aber 
sowohl Reiter als auch Söder wollen sich ja als kleine Könige im Glanz einer Weltmetropole 
sonnen und übergreifendes Denken liegt ihnen somit fern!



294 1369 Höhe der 
Bebauung

Die zulässige Höhe der Bebauung sollte sich unbedingt an der Höhe der vorhandenen Bebauung 
im Umfeld orientieren, also Kirchtrudering. Nur so kann auch die Akzeptenz der Anwohner erricht 
werden! Es wäre absolut nicht einzusehen, warum ausgerechnet hier in Kirchtrudering mit einer 
hohen und höchstverdichteten Bebauung nachgeholt werden sollte, was in anderen, attraktiven 
Stadtteilen zugunsten der Lebens- und Wohnqualität der dortigen Bewohner unterblieb! Das 
bedeutet, dass im unmittelbaren Anschluss am Park max. 3 Geschosse ermöglicht werden, im 
unmittelbaren Anschluss an die vorhandene Bebauung von Kirchtrudering ebenfalls max. 3 
Geschosse, und allenfalls im südlichen Bereich zwischen Rappenweg und Bahnlinie eine 
Bebauung mit max. 4 Geschossen ermöglicht wird.

293 1368 Keine vierspurige 
Straße durch das 
neue Viertel!

Ich bin entsetzt über das rückwärtsgewandte Konzept einer vierspurige Straße durch das neue 
Viertel! Eine solche monströse Verkehrs-Schneise liegt völlig konträr zu den Zielen die sich das 
Bauvorhaben selbst gibt: „möglichst verkehrsreduziert“, „flächensparend“, „Förderung des 
öffentlichen Nahverkehrs“, „Attraktive Fuß- und Radwegverbindungen“, „Anbindung des Parks 
and Kirchtrudering“. Nichts davon wird gelingen, wenn man das neue Viertel mit einer Straße 
durchschneidet, die von Fußgängern vermutlich nur an einer „Bettelampel“ sicher zu überqueren 
sein wird. Das Anliegen der Bewohner der Am Mitterfeld Straße den Verkehr vor ihrer Haustür zu 
reduzieren ist verständlich. Dafür aber die Bewohner des neuen Viertels, zahlenmäßig ungleich 
mehr, mit den Lasten einer neuen Straße, die auch neuen Verkehr anzieht, zu belasten ist 
absurd. Gleichzeitig möchte man die neuen Mitbewohner dann animieren möglichst das eigene 
Auto stehen zu lassen, oder ganz darauf zu verzichten. Das kann nicht klappen. Die 
Beschleunigung des ÖPNV durch eine Busspur auf ca. 700m ist sicherlich sehr begrenzt, 
zusätzlich werden Rückstaus im neuen Viertel durch das dann notwendige Einfädeln erzeugt. 
Eine Bevorrechtigung der Busse lässt sich auch mit anderen Mitteln erreichen. Von einer 
modernen Verkehrsplanung erwarte ich, dass diese den Individualverkehr reduziert und nicht 
einfach mal so 20% Steigerung annimmt. Alles andere ist erschreckend ignorant hinsichtlich der 
Herausforderungen die uns in der Zukunft erwarten. Auch die Bewohner der Randlagen der Stadt 
haben ein Anrecht auf ein gesundes Lebensumfeld, nicht nur die der Innenstadt. 
Durchgangsverkehr aus dem Umland hat in den Wohnvierteln nichts verloren. Die neue Straße 
soll maximal zweispurig werden, am Rand der Wohnbebauung geplant werden und sich auf den 
notwendigen Erschließungsverkehr beschränken!

290 1367 "Grüner Finger" bis 
zur 
Santrigelstraße!

Vom Park in die Messestadt führen mehrere Grünstreifen ("grüne Finger"). Was ich bisher in den 
Planungen aber nicht gesehen habe, ist eine (Fuß-/Rad-)Verbindung vom Park zum bestehenden 
Grünstreifen in Kirchtrudering zwischen Mitterfeld, Truchthari-Anger, Haniklstr. und Santrigelstr., 
ABSEITS der Straßen. Ich würde mir wünschen, dass so eine Verbindung aufgenommen wird. 
Das würde den Zugang vom Zentrum Kirchtruderings deutlich verbessern gegenüber nur 
Gehwegen entlang der Straßen. Die Verbindung könnte durch Innenhöfe und vielleicht über einen 
innenliegenden autofreien Platz inmitten der neuen Bebauung führen und in der Nähe des 
Tribünen-Kopfbaus in den Park münden.

289 1369 Klimaschutz und 
nachhaltige 
Stadtentwicklung

Die LHM hat bereits die erfolgreiche Umsetzung der Holzbauweise am Prinz-Eugen-Park 
demonstriert. Dieses neu entstehende Quartier 5. Bauabschnitt der Messestadt ist die einmalige 
Chance für Klimaschutz und eine nachhaltige Stadtentwicklung. Es sollten vorwiegend 
Quartiersgaragen/Parkhäuser zur Verfügung stehen, die bei Leerstand in der Nutzung flexibel 
sein können. Durch weniger Versiegelung und keine Unterbauung wären größere Bäume 
pflanzbar und ggfs. das Schwammstadtprinzip umsetzbar. Größere Bäume bieten eine große 
Aufenthaltsqualität. Der Raum und die Wege zwischen der Bebauung werden zu grünen 
Wohnhöfen. Regenwasser kann nicht nur zwischen den Bäumen sondern auch mithilfe 
aufwendigerer Gründächer gespeichert werden. Die Gründächer sollten u.a. als 
Gemeinschaftsterrassen abwechslungsreich mit Hochbeeten ausgestattet werden. Die höheren 
Bauten sollten entlang der Straße vorgesehen werden und nach Kirchtrudering hin die Höhen 
abgestuft werden. Die niedrigere Bebauung kann durch geschickte Grundrissanordnung linear 
oder l-förmig (wie auch im 3. und 4. Bauabschnitt umgesetzt) angeordnet werden. Hierbei 
entstehen die o.g. Wohnhöfe, die sich zueinander öffnen. Die Durchlüftungsachsen, die 
Wegebeziehungen und damit die Verknüpfung mit dem Park sollte beachtet werden.



288 1368 Zweigeschossige 
Ausführung der 
Entlastungsstraße

Könnte man die Entlastungsstraße und die Anbindung des neuen Wohngebietes nicht über zwei 
Ebenen realisieren. Ich denke da an eine Verkehrsführung ähnlich dem McGraw-Graben oder der 
Verkehrsführung unterhalb des Olympiazentrums. Also fließenden Individualverkehr und ÖPNV in 
Troglage mit entsprechenden direkten Zufahrten zu Tiefgargagen der Wohnbebauung/ 
Quartiersgaragen und darüber, eventuell mit zusätzlichen Brücken, die Radfahrer und die 
Fußgänger über entsprechende Boulevards?

286 1368 Busanbindung 
zum Truderinger 
Bahnhof

Liebes Planungsteam, unsere Eigentümergemeinschaft in der Heltauer Straße - Reihenhäuser 
und Wohnhaus - existieren nun seit 34 Jahren. Leider hat sich in dieser Zeit bezüglich 
Anbindung an U- und S-Bahnverkehr bis heute nichts geändert. Insbesondere, da gerade in 
diesem Zeitraum sich einiges verändert hat. 1. Ladenöffnungszeiten 6 Tage in der Woche bis 
20:00 Uhr. 2. Klimawandel und Stadtluft 3. Für meine Frau und mich: Arbeitsplatzverlagerung von 
Neuperlach in den Norden von Schwabing Die Daten zum Linienbus 192: https://efa.mvv-
muenchen.de/ttb/mvv_23192___H_s21_1.pdf Samstag und Sonntag keine Fahrten in den 
Bereich Heltauer Straße (Richtung Moosfeld) Nach 20:00 Uhr keine Fahrten in den Bereich 
Heltauer Straße (Richtung Moosfeld) Umsteigen in den Münchner Norden als Beispiel: 192 bis 
Truderinger Bahnhof, U2 bis Innsbrucker Ring, U5 bis Odeonsplatz, U6 bis Nordfriedhof. Diese 
Mobilitätsmöglichkeiten abgebildet auf 1 bis 3: zu 1) Einkaufen in der Innenstadt mit Gepäck 
spätestens bis 19:00 Uhr abschließen oder mit dem Auto bis Michaelibad fahren. zu 3) unser 
Weg zur Arbeit morgens um die 60 Minuten, abends, nach 19:00 wegen noch längerer 
Wartezeiten beim Umsteigen und geringerer Taktfrequenzen bei der U-Bahn mindestens 80 
Minuten. Mit dem Auto morgen 45 Minuten, abends nach 19:30 maximal 30 Minuten. zu 2) Ich 
denke, wir sind uns einig, dass die Nutzung des Autos mit Verbrennungsmotor in der Stadt 
kontraproduktiv ist. Wenn Sie für die Gegend im Münchner Osten eine Neuplanung bezüglich 
Mobilität durchführen, dann möchte ich Sie bitten, dass nicht nur an die von Ihnen vorgestellte 
neue Wohnsiedlung gedacht wird, sondern auch an den Bestand der bisherigen Wohnbereiche im 
Osten, die heute deutlich unterversorgt sind. Mit freundlichen Grüßen Armin Pirkenseer

284 1365 Tribünenkopfau Der Tribpnenkopfbau ist als kulturelles Angebot weiter zu entwickeln. Er sollte ein für 
verschiedene, bürgerschaftliche Kunsz- und Kulturinitiativen zugängliche Angebot darstellen. 
Dabei sollte auch die Option eines gastronomischen Angebotes in Betracht gezogen und u.a. 
entsprechend Aussengastronomiebereiche vorgesehen werden.

283 1369 Die Bebauung hat 
sich am vorh

Die Bebauung hat sich am vorh. Umfeld insbesondere von Kirchtrudering zu orientieren. 
Gebäude mit 6-8 Geschossen ist eindeutig zu massiv. Es sollte konsequent auf Nachhaltigkeit 
bei den Bauten geachtet werden, Solarenergie und Niedrigenergiehaus sollten Pflicht sein, 
Regenwasserrückgewinnung und oder Versickerung sollten realisiert werden.

282 1367 Frischluftschneise 
erhalten und 
geringe 
Flächenversiegelu
ng

Die bedeutende Frischluftschneise zwischen Messestadt und Kirchtrudering ist zwingend 
freizuhalten! Dementsprechend ist mit Fläche und Höhe der Bebauung darauf zu reagieren. Es 
sollte eine möglichst geringe Versiegelung vorzusehen, Fassaden und Dächer sind konsequent 
zu begrünen, um die klimatischen Verhältnisse optimal zu gestalten. Regenwasser ist möglichst 
zu nutzen oder im Quatier zu versickern. Versickerungsflächen im Quartier und am Rand vom 
Park schaffen, insbesondere auch im Hinblick auf Starkregenereignisse.

281 1368 Die Schüler 
kommen

Die Schüler kommen hoffentlich überwiegend zu Fuss oder mut dem Rad. Wer mit der U-Bahn 
kommt ist von Messestadt West in 5 Minuten hingelaufen. Für die "Fusskranken" hält auch der 
139er direkt vor der Schule. Ein U-Bahnhof kostet Millionen, dafür, dass mal morgens und 
mittags/nachmittags die Schüler da ein-/aussteigen sollen, zumal 12 Wochen im Jahr Ferien 
sind!? Die Messestadt und Moosfeld sind super mit den vorh. U-Bahnstationen erschlossen.

280 1368 Busspuen!? ÖPNV-Beschleunigung ist wichtig, aber wozu braucht es zwei Busspuren entlang der 
Entlastungsstrasse? Hier reicht eine Bevorrechtigung/Beeinflussung an den 
Kreuzungen/Ampeln. Zudem wozu, wenn der 139er nur alle 20 Minuten hier lang fährt? Im 
übrigen ist der Bus viel besser in der Strasse am Mitterfeld (heutiger Linienweg) aufgehoben, 
dort erschliesst er das neue wie auch das vorhandene Siedlungsgebiet von Kirchtrudering 
optimal/zentral. Wenn der Kfz-Verkehr aus der Strasse Am Mitterfeld weitgehend raus ist passt 
auch der Bus dort. Den Anschluss an die Entlastungsstrasse beim Friedof kann man dann auch 
als "Busschleuse" gestalten, dass ausser dem Bus kein Kfz- Verkehr in die Strasse Am 
Mitterfeld einfahren kann.



279 1368 Die 
Entlastungsstrass
e sollte

Die Entlastungsstrasse sollte beginnend vom Friedhof bis zur S-Bahnunterführung 
Schwablhofweg in Tieflage/Geländeeinschnitt (ca 2 Meter tief) geführt werden. Somit werden 
Sichtachsen Park/Kirchtrudering nicht vom Kfz-Verkehr beeinträchtig und ggg. auch die 
Verlärmung reduziert. Das shafft auch Möglichkeiten die Fuss- und Radwegeverbindungen 
Kirchtrudering- Park/Messestadt mögliche barrierefrei/durchlässig zu gestalten.

278 1367 Es sind 
mindestens 2

Es sind mindestens 2 grosszügig angelegt Fuss- und Radwegeverbindungen zwischen 
Park/Messestadt und Kirchtrudering vorzusehen, zB Höhe Emplstr und Truchthari Anger. Diese 
sollten mögliche barrierefrei und mit geringer Trennwirkung über die Entlastungsstrasse zu 
führen. ZB Strasse um ca. 2 Meter in Tieflage/Geländeeinschnitt führen und Breite Fuss-
/Radwegebrücke drüber. Tieflage der Entlastungsstrasse kann auch die Trennwirkung, optische 
Beeinträchtigung (Sichtachsen) und Lärmbelastung reduzieren.

276 1368 Nutzung der U-
Bahn?

Die am 27.7. von dem Vertreter des Mobilitätsreferates vorgetragenen Ideen würde ich gerne um 
einen Prüfpunkt erweitern: denn neben dem BA5 wird in nicht all zu ferner Zukunft das 
Schulzentrum an der Josef-Wild-Str. eröffnet. Wie kommen denn die 2.500 Schüler dorthin? 
Ähnlich eines neuen S-Bahn-Haltes Schwablhofstr. hielte ich es für naheliegend zu prüfen, ob 
die fast direkt unter der Schule durchfahrende U-Bahn hier nicht einen Halt einlegen könnte? Ich 
ahne schon, dass der Abstand zu Messestadt West (zu?) gering sein könnte, aber neben der 
Schule wäre südlich der Friedhof und vielleicht ließe sich auch das Neubaugebiet über einen 
Radweg zur U-Bahn anbinden?

275 1368 Umfahrung? Ja! 
Aber doch nicht 
so!

Wie kann man von einem "attraktiven Quartier" sprechen (27.7.), wenn dieses durch eine über-
breite Durchgangsstraße zerschnitten wird? Mir ist es ein Rätsel, dass die Stadt München diese 
eigentlich als Entlastungsstraße für Mitterfeld und Trudering Ortskern gedachte Straße mitten 
durch ein Neubaugebiet führen möchte und diese Straße dann ZUSÄTZLICH der Erschließung 
dieses neuen Quartiers dienen soll. Und genauso ist es mir ein Rätsel, wie man einen wesentlich 
sinnvolleren Verlauf dieser Straße NICHT MEHR DURCH DEN FRIEDHOF dadurch verhindert, 
indem man den optischen Schandfleck einer seit Jahrzehnten dem Verfall preisgegebenen 
ehemaligen Flughafentribüne aus angeblichem "Denkmalschutz" erhalten will. Wenn überhaupt 
sollte doch zur Erinnerung an diese hässliche Tribüne der Kopfbau ausreichen und die 
Umfahrung sollte östlich des Friedhofes verlaufen und am besten auf kürzestem Weg an den 
Hüllgraben angebunden werden. Dadurch würde das neue Quartier nicht belastet, aber auch der 
aktuell zerschnittene Friedhof könnte vielleicht umfahren und zusammengeführt werden 
(einmalige Chance!). Bei 30% mehr Verkehr (Aussage 27.7.) wirken doch die nicht änderbare 
Zweispurigkeit des nördlichen Mitterfeldes (inkl. fehlendem Radweg!) und die "Bedarfsampel" am 
Friedhof wie ein Stöpsel, Rückstaus sind vorprogrammiert und der auf der Umgehung mit eigener 
Busspur beschleunigte Linienbus steht im Stau.

274 1369 Ausgleichsfläche 
zu massiver 
Verdichtung in der 
Messestadt

Besser überhaupt nicht bebauen sondern die Grünfläche des Riemer Parks erweitern. Wie kann 
man denn überhaupt auf die Idee kommen bestehende Grünflächen im unmittelbaren Bereich 
eines Parks, wie dem des Riemer Parks, zu überbauen. Weitere Verdichtung in diesem Bereich 
ist unverantwortlich. Die Einbeziehung des Bürgers über diese angebliche dialogische Form ist 
scheinheilig. Denn das Bauvorhaben im unmittelbaren Nahbereich des Parks scheint ja wohl 
beschlossene Sache zu sein.

273 1366 Co-Working-
Spaces

Preisgünstige Co-Working-Spaces wären auch am Ostende der Messestadt erwünscht.

272 1366 Wohnen und 
Leben im Alter

Die Messestadt wird älter und mit ihr ihre Bewohner*innen. Viele möchten im Stadtteil bleiben. 
Deshalb muss rechtzeitig sowohl an altersgerechte als auch generationenübergreifende 
Wohnformen in ausreichender Menge gedacht werden. Ein wichtiger Punkt dabei ist die 
Nahversorgung mit (qualitativen) Lebensmitteln etc.



 
 
 
 
Dokumentation der Bürger:innendialogs vor Ort 
zum 5. Bauabschnitt Messestadt-Riem 

25. September 2021, von 11:00 bis 17:00 
auf der Freifläche vor dem „Kopfbau“, München-Riem 
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TISCH SOZIALES 

Gastronomie im Erdgeschoss 

Saal für Familienfeiern (Saalkosten frei, nur 
Selbstkosten) 

Bücherei 

Repair-Café 

Jugendtreff 

Musikkneipe / Club 

Platz für Markt 

Gutes Design für die neuen Gebäude 

Bauzentrum Leerstand --> Option für Vereine 

Nicht nur Eigentums- oder Sozialwohnungen 
sondern auch Mittelstand (MÜ-Modell) 

Den Park nach Osten mit Gemeinde Richtung 
Feldkirchen vergrößern 

Sportplätze auf Dächern 

Kapazität Erholungsraum Riemer-See? Erweitern! 
+ 6000 Menschen?! 

Einrichtung für Behinderte 

Zahnarzt 

Ärzte (Haus- und Fachärzte) 

Kinderarzt!!! 

Biergarten 

Historischer Gedenkort an KZ-Zwangsarbeiter 

Mehr Bäume, weniger Versiegelung 

Grüner Finger 

Erhalt Frischluftschneise 

Mehrgenerationenhaus + Angebote 

Öffentliche Toiletten 

Seniorentreffpunkt (+ Internetcafé) 

Hunde-See zur Entlastung der Badeseen 

Minigolf 

Alternative Kulturräume schaffen 

Kind + Kultur 

Sozialer Stützpunkt 

Genügend Kindergärten 

Weiterer Supermarkt 

Bäcker 

Drogeriemarkt 

Weiterer Nahversorger (nicht nur Shoppingmall) 

Turnhallen 

Platz für Vereine (Räume/Halle + Material) 

Neuer Schwimmverein 

Sauna (am liebsten mit Seezugang) 

Schwimm- / Hallenbad für die Allgemeinheit 

Basketballplatz mit Tartan-Belag 

Aufenthaltsflächen + Räume für die Jugend 

Förderschulen in die Regelschule integrieren 

Ausreichend Schulen & Grundschulen (keine 
Container!!!) 

Nutzung der Tribüne 

Quartierstrennung durch neue Straße (Infrastruktur 
auf beiden Seiten) 

Street-Worker 

Ausreichend Übergänge 

Baufläche für Genossenschaften 

Wohngruppen für Behinderte 

Gastronomie außerhalb der Riem-Acarden 

E-Ladestationen in der Nähe von Trudering 

Leer Stellen für entstehende Subkultur 

Biergarten vor Kopfbau 

Stadtteilcafé am Kopfbau? 

 
 

TISCH BAU UND VERKEHR 
Überdachter beleuchteter Radweg zur U-Bahn 
(Messe & Wes) 

Durchgängiger Radweg in die Innenstadt 

Schallschutz Bahn 

S-Bahn 

Bus-Shuttle (Elektro) durchs Wohngebiet 

Die Messestadt bekommt alles Trudering bekommt 
nichts 

Verkehrsentlastung Großräume denken 

Einfamilienhäuser an der Schnittstelle zu Trudering 

Gemeinschaftsraum 

Raum für Veranstaltungen / zur Miete  

Neues Gymnasium --> Schülerverkehr klären 

Bus 139 5-Minuten-Takt 

Fahrplananzeige an allen Stationen 
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Stadt und Raum 
Organische Planungen berücksichtigen 

Innovative Architektur realisieren --> keine weiße 
geradlinige Kubus-Architektur 

Es gibt individuelle Co-living-Konzepte --> wo gibt 
es diese Ideen in München? 

Wohlfühlräume im öffentlichen Raum schaffen 

Zugangswege in Park überbrücken 

Fahrradstraßen 

Öffentliche Trinkbrunnen mit Hundetränke 

Nicht zu hohe Bevölkerungsdichte 

Durchgangsstraße tiefer legen (als Tunnel) 

Entlastungsstraße + Anwohner TG im Untergrund 
führen 

Gebäude mit integrierten Fledermauskästen und 
Mauerseglernistkästen wie im Prinz-Eugen-Park 
(Info über LBV) 

Tierbeobachtungshaus 

Mobilitätsstation wie zum Beispiel von der 
GEWOFAG in der Badschledererstraße 

Es muss nachhaltig mit Berücksichtigung des 
Klimawandels gebaut werden 

Wie könnte man die vorhandenen Erkenntnisse 
nicht berücksichtigen? Daher dringend notwendig: 
PV/ Solarthermie (maximale Nutzung), Dach (mit 
PV) und Fassadenbegründung, Holz statt Beton 

Häuser so bauen, dass sie klimafreundliches 
wohnen ermöglichen: Balkone mit eingebauten 
Pflanzmöglichkeiten, Fahrradabstellmöglichkeiten 
(bequem im EG bzw. vor dem Haus, teilweise 
überdacht) 

Ist denn auch an Solardächer gedacht? 

Erwärmung der Innenstadt wird höher, wenn 
Frischluftschneisen weniger werden --> 
Verschlechterung für alle Stadtbewohner --> 
Frischluftschneise ist nicht nur ein Interesse eines 
Stadtbezirks 

Nachhaltige Holzbauweise 

Stichwort Bebauung:  
- bitte keine Wohnsilos 
- maximal 4 Stockwerke oder weniger  
- dafür keine Betonhäuserbauweise 
- vorzugsweise Passivhäuser oder noch besser 
Energiehäuser, autofrei 
Dringende Bitte: Klimawandel einbeziehen, 
Frischluftschneisen dringend einplanen 

Ökologische Bauweise 

Klimaerwärmung und Versiegelung + Verbauung 
der Frischluftschneisen sind der falsche Weg 

Gärten von Anfang an naturnahe planen 

Alle Grundflächen giftfrei und naturneutral 
gestalten --> Einwohner dazu verpflichten 

 
 

Mobilität 
Persönliche Erfahrungen: in der Messestadt 
braucht man kein Auto. Stattdessen: U-Bahn/ 
Fahrrad/ Car-Sharing (Stadtauto) 

Bitte keine Entlastungsstraße, nur Erschließung, 
da sonst im neuen Bau/ Wohnquartier keine 
Aufenthaltsqualität besteht  

Mehr Mut zu einem komplett autofreien Wohnpark, 
Projekt mit Blick auf Klima und Verkehr  

Keine 32 Meter breite Straße durch das Gebiet 

Straße darf das Wohngebiet nicht teilen --> es gibt 
Lösungen --> Tunnel für die Straße  

Gestaltung eines autofreien Viertels  
- bitte keine Entlastungsstraße! 
- ja, bitte Car-Sharing; wir benutzen Stadtauto 
- sichere Rad + Fußwege durch 
Verkehrsberuhigung (Spielstraße oder maximal 
Tempo 30) 
Parkplätze nur für bedürftige Menschen --> sehr 
wenige!, lieber Bushaltestellen zu denen 
beleuchtete Wege führen 

An einem geänderten Mobilitätskonzept muss 
forciert gearbeitet werden --> Radwege!, so 
bräuchte es keine vierspurigen Straßen 

Viertel für Menschen, die sich vorstellen können, 
möglichst autofrei zu wohnen oder leben  

Vorfahrtsspur für Busse statt 4 Spuren 

Verkehrsberuhigte Erschließungsstraße  

Fahrradwege + Buslinien, statt Autostraßen und 
Parkplätze  

 
 

Freiflächen 
Qualitativ hochwertige Spielplätze sind wichtig 
(keine pseudo-Geräte --> Jugendliche brauchen 
ihre eigenen Bereiche und bei solchem Wetter 
Überdachung) 

Flächen mit Wildwiesen 

Große Bäume! --> heimische --> an den 
Klimawandel angepasste Bäume, auch Obst 

Fassadenbegrünung und Nistplätze 

Regenwassernutzung 

Versiegelungsflächen in allen Baugebieten 

Gemeinschaftsgärten 

Gemeinschaftliches Kompostieren 

Dachgärten 
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Gemeinschaft und soziale Infrastruktur 
Die junge Messestadt wird älter, deshalb wäre es 
schön als alter Mensch flexible Pflege- und 
Unterstützungsangebote zu haben, damit man hier 
wohnen bleiben kann 

Kein großes Pflegeheim, sondern Pflege zuhause 
stärken mit: Tagespflege, Nachtpflege, 
Kurzzeitpflege, Vernetzung der Dienstleistung für 
Alte (Einkaufen, Wäsche) 

Mehr behindertengerechte Wohnungen 

Räume für Religionsgemeinschaften 

Wir brauchen mindestens einen Kinderarzt, vor 
allem, wenn hier noch mehr Menschen leben  

Mehr Hausärzte (alternativ: Tagespflege, 
Entlastung pflegender Angehöriger) 

Gebrauchtwarenkaufhaus z. B. Weißer Rabe, 
Diakonie etc. 

Lokal im Kopfbau „über den Tellerrand“ (vgl. 
Einsteinstraße 28) 

Alternative: Gemeinschaftsgärten um den Kopfbau 

Alternative Kindergärten/ Schulen 

Naturkindergarten auf der wilden Parkfläche 
westlich von den Senkgärten 

Fahrradgeschäft 

 
 

Freizeit und Kultur 
Die vielen muslimischen Mitbürger*innen haben 
bisher keine Räumlichkeiten, um sich zu treffen/
engagieren 

Cafes und Biergärten 

Marktplatz 

Unverpackt-Laden 

Biobäckerei (Handwerke!) 

Solidarischer Supermarkt 

Amphiethater für kulturelle Veranstaltungen  

Hallenbad in der Grundschule, integriert für 
Anwohner  

Kopfbau 

- bitte für alle Bürger*innen von 0-99 Jahren öffnen 

Kopfbau nutzen - Cafe? 

Bürgerbeteiligung  
in Kooperation mit CLMAP und 
im Auftrag der BHG-17 GmbH&Co KG  

Jan Weber-Ebnet, Dipl.-Ing. Architekt, 13.10.2021
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